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I . Kapitel .

Künftlerateliers .
Von Dr . Eduard Schmitt .

Arbeitsftätten für Künftler , auch Künftlerwerkftätten oder Künftlerateliers ge¬
nannt , find die Gebäude , bezw . die Räume , in denen der Künftler arbeitet , in denen
er feine Kunftwerke oder die Entwürfe zu denfelben fchafft.

Im vorliegenden Kapitel kommen hauptfächlich die Werkftätten für die bildende
Kunft in Frage , alfo für Architekten , für Bildhauer und für Maler .

Die Arbeitsftätten für Künftler bilden — mit ihrem Zubehör an Nebenräumen ,
erforderlichenfalls auch mit den Wohnräumen des Künftlers und feiner Familie —
entweder

1 ) felbftändige Bauwerke , bezw . es find mehrere derfelben zu einem Atelier¬
gruppenbau vereinigt , der gleichfalls ein Bauwerk für fich bildet ; oder

2) fie find wefentliche Teile von Kunftfchulen und anderen der Ausübung der
bildenden Künfte gewidmeten Gebäuden ; oder endlich

3 ) fie find in den oberen Gefchoffen von fonft anderen Zwecken dienenden
Gebäuden , insbefondere Miethäufern etc . , untergebracht .

Naturgemäfs werden als Beifpiele ausgeführter Anlagen , die im folgenden jeder
Gruppe von Künfllerarbeitsftätten beigefügt werden follen , hauptfächlich die in erfter
Reihe erwähnten felbftändigen Atelierbauten Aufnahme zu finden haben , was indes
nicht ausfchliefst , dafs auch andere einfchlägige Ausführungen , infofern fie grund -
fätzlich Neues oder in ihrer Anordnung und Einrichtung Intereffantes darbieten , in
geeigneter Weife berückfichtigt werden .

Arbeitsftätten für Künftler und Kunftjünger , welche Teile von Kunftfchulen
find , werden im nächften Kapitel noch befonders zu befprechen fein .

a) Arbeitsftätten für Architekten .
Die Arbeitsftätte eines Architekten fetzt fich aus einer bald kleineren , bald

gröfseren Zahl von Räumen zufammen , in denen jüngere Architekten für einen
Meifter diefer Kunft , in deffen Dienften fie ftehen , ebenfo der Meifter felbft , arbeiten .

Architektonifche Ateliers find bisweilen nur proviforifche Anlagen , infofern fie
für die Zeit der Ausführung eines gröfseren Bauwerkes an Ort und Stelle er - und
eingerichtet , nach Vollendung desfelben aber wieder aufgelöft werden (Baubureaus ) .

Ein weitgehend ausgerüftetes architektonifches Atelier befteht aus folgenden
Räumen :

1 ) ein oder mehrere Arbeitsräume für den Meifter oder Vorftand des Ateliers ;
2 ) Zeichenfäle für die Hilfsarbeiter ;
3 ) Räume , in denen der gefchäftliche Teil erledigt wird ;
4 ) Modellierraum , in welchem durch den Vorftand oder einen feiner Gehilfen

gewiffe Modelle felbft hergeftellt werden ;
5 ) Aufbewahrungsraum für Modelle ;



6) ein oder mehrere Räume , worin die Bibliothek , die bereits verwendeten
Pläne , verfchiedene Skizzen , Photographien etc . in entfprechender Weife Aufhellung
und Aufbewahrung finden ;

7) Sprechzimmer , die zu den Beratungen des Vorftandes mit feinen Gehilfen
und für den Verkehr mit dem Publikum dienen ;

8 ) ein zugehöriges Warte - , bezw . Vorzimmer ;
9 ) Räume , welche zur Ausführung des gegenwärtig fo beliebten Lichtpaus¬

verfahrens dienen , alfo vor allem ein möglichft gut beleuchteter Raum , worin die
Lichtpaufen felbft hervorgebracht werden , und eine Dunkelkammer , in der das
Fixieren derfelben gefchieht ;

10) Raum für die autographifche Preffe etc . , fofern die Vervielfältigung der
Pläne , Arbeitsriffe etc . auf dem Wege des Umdruckes durch das Bureau felbft erfolgt ;

11 ) ein oder mehrere Räume für den , bezw . die Diener , in denen fich letztere
auf halten und gewiffe untergeordnete Arbeiten verrichten können ;

12) die erforderlichen Aborte und Piffoirs.
Hierzu kommen noch unter Umftänden :
13 ) die Wohnräume des Vorftandes , fobald diefe mit den Arbeitsräumen in

einem und demfelben Gebäude unterzubringen find.
Selbftredend befitzen nicht alle architektonifchen Ateliers fämtliche genannte

Räumlichkeiten ; namentlich fchrumpfen kleinere Anlagen diefer Art auf eine ver-
hältnismäfsig geringe Zahl von Räumen zufammen ; insbefondere fehlen felbft bei
gröfseren Ateliers vielfach die unter 9 und 10 genannten Gelaffe , da man Licht¬
paufen und autographifche Wiedergaben häufig aufserhalb des Ateliers , von hierzu
befonders eingerichteten Anftalten , herftellen läfst .

Die kleineren Arbeitsftätten für Architekten beftehen häufig aus nur zwei
Räumen : aus dem Arbeitszimmer des betreffenden Künftlers und aus einem Zeichen¬
zimmer . Da das erftere zugleich Sprechzimmer des Architekten zu fein pflegt , fo
mufs es von einem geeigneten Vorraume aus leicht zugänglich fein .

Ift fchon für das Arbeitszimmer des Architekten gute Beleuchtung notwendig ,
fo ift eine folche für das Zeichenzimmer , wo der gröfste Teil der graphifchen
Arbeiten ausgeführt wird , geradezu Hauptbedingung . Am vorteilhafteften ift feit-
liches , durch grofse Fenfter einfallendes Licht , wobei Nordlicht ftark bevorzugt wird .
Deckenlicht ift bei den in Rede flehenden Arbeitsftätten kaum oder doch nur für
gewiffe Arbeiten zuläffig ; die am Zeichentifch ausgeübte Thätigkeit bringt es mit
fich , dafs der Zeichner bei der Beleuchtung von oben nicht feiten einen Hörenden
Schatten auf der Zeichenfläche hervorbringt .

Befindet fich im gleichen Haufe auch die Wohnung des Architekten , fo pflegt
man die Atelierräume in das Erdgefchofs zu verlegen , um den äufseren Verkehr
der letzteren von der Wohnung fernzuhalten . Sonft ift allerdings ein höher ge¬
legenes Gefchofs vorzuziehen , weil, unter fonft gleichen Umftänden , die Beleuchtung
dafelbft eine giinftigere ift . Getrennte Eingänge zum Atelier und zur Wohnung
find Erfordernis .

Bei gröfseren architektonifchen Arbeitsftätten kommen zum Arbeitszimmer des
Architekten noch ein befonderes Sprechzimmer , bisweilen auch ein Bibliothekraum
und eine Regiftratur hinzu ; das Zeichenzimmer wird zum Zeichenfaal , oder es find
mehrere Zeichenräume vorhanden . Sind alle diefe Räumlichkeiten in einem einzigen
Gefchofs unterzubringen , fo find diefelben vor allem fo anzuordnen , dafs die Zeichen -
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Beifpiel

I .

fäle möglichft günftig erhellt find . Wird eine zweigefchofiige Anlage notwendig ,
fo verlege man die Zeichenräume in das obere Stockwerk . ■

Noch gröfsere Anlagen bedingen das Unterbringen fämtlicher oder doch der
meiften in Art . 3 angeführten Räumlichkeiten . Die Anordnung in blofs einem
Gefchofs ift wohl ausgefchloffen ; in dem in Art . 10 vorzuführenden Beifpiele find
diefelben in 3 , bezw . 4 Gefchoffe verteilt . Selbftredend find die Zeichenfäle thun -
lichft nach oben zu verlegen .

Bezüglich der Einrichtung der architektonifchen Arbeitsftätten kommen wohl
nur die Zeichenfäle in Betracht . In diefen bilden die Zeichentifche mit ihrem Zu¬
behör den Haupteinrichtungsgegenftand .

In der Regel werden die Zeichentifche fenkrecht zur Fenfterwand , alfo derart ,
dafs das Licht von der linken Seite einfällt , aufgeftellt ; doch wird für gewiffe
Arbeiten das auf den Tifch von vorn einfallende Licht bisweilen vorgezogen .

Für das Aquarellieren , fowie für manche andere feinere und fchwierigere
Zeichenarbeiten ift es von Vorteil , wenn man gewiffes , die Bildfläche in ungünftiger
Weife beeinfluffendes Licht abfchliefst . In folchen Fällen empfiehlt es fich , die
einzelnen Arbeitsplätze durch leichte Scherwände , welche von den Fenfterpfeilern
ausgehen und fenkrecht zur Fenfterwand geftellt find , voneinander zu trennen ;
hierdurch werden einzelne , nach dem Saale zu offene Abteilungen oder Kojen ge¬
bildet und das ungünftig wirkende Licht benachbarter Fenfter abgehalten . In dem
in Art . 12 vorzuführenden Beifpiele find fämtliche Arbeitsplätze kojenartig angeordnet .

Aufser den Zeichentifchen find an Mobiliar Pulte , Karten und Schränke zur
Aufbewahrung von Zeichnungen , Bücherfchränke , Gefache für Materialien , für Papier¬
rollen etc . erforderlich ; ein näheres Eingehen hierauf dürfte nicht geboten fein . Zu
erwähnen find nur noch Vorkehrungen , die das Herftellen von Arbeitsriffen etc .
(meift in natürlicher Gröfse) auf lotrecht angebrachtem Papier etc . geftatten . Am
einfachften ift die Anwendung einer Staffelei ; doch bewähren fich Geftelle , in denen
Rollenpapier (bezw . -Leinwand ) über zwei Walzen läuft und innerhalb weiter Grenzen
auf- und abgefchoben werden kann , beffer .

Nicht feiten werden auf den Wänden der Zeichenfäle in Abftänden von ^2
oder 1 m wagrechte und lotrechte Linien gezogen , die es dem entwerfenden
Architekten in hohem Grade erleichtern , jederzeit die wirkliche
Gröfse der projektierten Einzelheiten fich zu veranfchaulichen .

Eine verhältnismäfsig fehr einfache Anlage bildet das
Wohn - und Arbeitshaus des Architekten Amoudru zu Paris ,
die Malesherbes (Fig . 1 x) .

Diefes Gebäude ift auf einem Eckbauplatz von 2301 “ Gröfse errichtet ,
wovon 1301 m überbaut find . Das Erdgefchofs ( Fig . 1) ift hauptfächlich für
die künftlerifche und gefchäftliche Thätigkeit des Beützers beftimmt ; doch
füllten auch Küche etc . dafelbft untergebracht werden . Im Obergefchofs be¬
finden fich die eigentlichen Wohnräume und im Dachgefchofs Fremdenzimmer ,
fowie Stuben für die Dienerfchaft . Das ICellergefchofs enthält Speifekammer ,
Weinkeller , Heiz - und Wafterleitungseinrichtungen , Brennftoffraum etc .

Das Erdgefchofs liegt 1 m über Strafsenoberkante . Man betritt zu-
nächft die Flurhalle , deren Wände mit Quaderverkleidung verfehen find und
deren Fufsboden einen farbigen Marmorbelag erhalten hat ; die 4 Säulen
beftehen aus Savonieres -Stein . Links von der Flurhalle befinden fich Biblio -

Fig . I . .

Wohnhaus des
Architekten Amoudru zu

Paris J) .
’l-jä0 W. Gr .

. 0 Nach : Revue gen . de Varch . 1872, S . 33 , 66 u . PI . 23—25.
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thek und Arbeitszimmer des Architekten , rechts der Arbeitsraum der Zeichner , die Küche , die Dienft -

treppe und die nach dem Keller führende Treppe . Die einzelnen Räume find reich ausgeftattet
'.

Das Wohn - und Arbeitshaus des Architekten
Fleury zu Rouen ift gleichfalls als Typus einer kleinen
Anlage anzufehen 2

3*

) und unterfcheidet fich vom vor¬
erwähnten Beifpiel dadurch , dafs es ringsum von
Nachbarhäufern umbaut ift.

Diefes Haus ift viergefchoffig , und das Erdgefchofs (Fig . 2)

dient als Arbeitsftätte für den genannten Künftler und feine Ge¬

hilfen . Nach der Strafse zu , durch ein fehr breites und ein

fchmales Fenfter erhellt , liegt das Arbeitszimmer des Architekten ,

durch das Treppenhaus getrennt , im rückwärtigen Teile des Haufes

der Zeichenfaal der Gehilfen , welcher eine völlig in Fenfter auf -

gelöfte Wand gegen den Hof zu hat . Am hinterften Ende des

letzteren ift eine Dienfttreppe gelegen . Die 3 Obergefchoffe ent¬

halten Wohnräume , das I . davon die Empfangsräume .

Diefes Gebäude ift im Stil der erften Hälfte des XVI . Jahr¬

hunderts erbaut ; die Büften von Deforme , Goujon und Primatice

fchmücken die Front . Diefelbe ift bis in Balkonhöhe in Stein aus

Vernon , darüber in folchem aus Vergele , mit Marmor -Inkrustationen ,
erbaut .

Ein gröfseres Künftlerheim und ohne Zweifel
ein hervorragendes Beifpiel für Gebäude diefer Art
ift das Haus des Architekten Winders in Antwerpen
(Fig . 3 bis 6 8) .

Diefes zu Anfang der achtziger Jahre erbaute , in der Rue de piage gelegene Haus befitzt mit feinen

5 Gefchoffen von der Kellerfohle bis zur Giebelfpitze eine Höhe von rund 27 m bei nur 8 m Faffadenbreite .

Die Raumeinteilung in den beiden unteren Gefchoffen ift aus Fig . 5 u . 6 zu erfehen . Das Erdgefchofs ent¬

hält die Arbeitszimmer des Architekten und feiner Zöglinge und am rückwärtigen Teile des Flurganges

den Abort , die Garderobe und das 'Wartezimmer . Die beiden durch eine Bogenftellung mit grofser Mittel¬

öffnung voneinander getrennten Haupträume des Erdgefchoffes bilden mit den Holzfchnitzereien der Decken

und der Trennungswand , mit den reichen Kaminen und der im rückwärtigen Raume vorhandenen (im

Grundrifs nicht angegebenen ) offenen Wendeltreppe , welche zu der im I . Obergefchofs befindlichen Bibliothek

führt , wohl den Glanzpunkt des ganzen , ebenfo reich , wie gefchmackvoll ausgezierten Gebäudeinneren .

Eine grofse Glasfcheibe , welche den rückwärtigen Arbeitsraum abfchliefst , gewährt den Ausblick in einen

kleinen Garten mit einem reizvollen Hintergebäude , von dem noch fpäter die Rede fein wird . Vom Flur

aus führt eine kleine Treppe in das die Küchen enthaltende Kellergefchofs , und über die aus Eichenholz

hergeftellte Haupttreppe gelangt man in das I . Obergefchofs .

Im letzteren befinden fich der Speifefaal mit daran ftofsendein Boudoir , die Bibliothek und der

Wintergarten mit Springbrunnen . Der Speifefaal befitzt einen vom Fufsboden bis zur Decke reichenden

Prachtkamin und im oberen Teile zwei Mofaikbilder ; das grofse , gemalte Fenfter ftellt im Mittelfelde

zwei gröfsere , fitzende allegorifche Figuren der Kunft und Induftrie dar , umgeben von Cartouchen mit

vlämifchen Kernfprüchen , Wappen , Masken und Ornamenten im Stil der Kompofitionen von Vredemann

de Vries und Adrian de Bruyne .
Das II . Obergefchofs enthält die Schlafzimmer der Familie mit einem Erker nach der Strafsenfeite ,

Ankleide -, Bade - und Kinderzimmer ; im III . Obergefchofs mit Loggia find Fremdenzimmer und im Dach -

gefchofs Schlafzimmer für die Dienerfchaft und Speicher untergebracht .

Von der Wirkung der Hauptfcbaufeite gibt das Schaubild in Fig . 3 eine Vorftellung . Selten

ift eine Wohnhausfaffade gefchaffen worden , welche auf fo fchmalem Raume eine gleiche Mannigfaltigkeit

der Motive darbieten würde . Deffenungeachtet zeigen alle Fenfterausbildungen , Loggien, ' Erker , Baikone ,

Thüren etc . den gleichen einheitlichen Stilcharakter der vlämifchen Renaiffance aus dem Ende des XVI . Jahr -

Fig . z .

Wohnhaus des Architekten Fletery
zu Paris 2) . — Y250 w . Gr .

Atelier

Arbeits - Zim e r

ÄÄAimm
mm
mm
AÄiÄÄi

%

?■
Beifpiel

IL

8.
Beifpiel

III .

2) Nach : Revue gen . de Varch . 1872, S . 50 u . PI . 34.
3) Fakf . -Repr . nach : Architektönifche Rundfchau . Stuttgart 1888 . Heft 12 — und : Deutfche Bauz . 1888 , S . 361

u . zug . Tafel .
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hunderts ; auch wird die Wirkung des Ganzen durch die ftark betonten Einzelmotive durchaus nicht be¬
einträchtigt , da der wuchtige , fehr glücklich abgewogene Hauptgiebel den Gefamtbau einheitlich abfchliefst .

Fig - 3 -

Hauptfchaufeite .

Wohnhaus des Architekten

Im Giebelfeld über, dem Oberlicht der Thür ift als Wahrzeichen des Architekten ein Zirkel (Paffer)
angebracht , wonach das Haus den Namen »In den Paffer « führt . Symbole der Architektur , Skulptur
und Malerei zieren die Füllungen des feitlichen Fenders im I . Obergefchofs . Reiche Ankerzierden , im



Giebel zur Jahreszahl der Faffadenvollendung ( 1883 ) ausgefchmiedet , beleben die Flächen , und im Auffatz-

giebel find der Namenszug und der aus einem Bogen herausfchauende Kopf des Befitzers angebracht . Zu
beiden Seiten der Balkonkonfolen find im Erdgefchofs die Porträtreliefs von Com . Floris und von
Vredemann de Vries eingelaffen.

Das Material der Faffade befteht zum Teile aus Blauftein (Petit granit von der Ourthe ) , aus hellen
Haufteinen aus Ste . Joire und dunkelrotbraunen Backfteinen von ganz kleinem Format .

Fig . 4.

ms«

l&w

m&M

■'f/ 'jZY*;

Hintergebäude .

y . Jacques Winders za Antwerpen ®) .

Das kleine Gartengrundftück wird durch das fchon erwähnte Hintergebäude abgefchloffen : auf
fchmaler Grundfläche erhebt fleh über einer toskanifchen Hallenanlage ein koketter Giebelbau etwa im
Charakter eines kleinen vlämifchen Edelfltzes mit vorgelegtem Turm , die Flächen in zierlichem Backftein-
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mauerwerk mit Inkruftationen und Haufteinftreifen ausgeführt ( Fig ; 4) . - Unter der Halle führt eine alte
vlämifche Holztreppe zum Hauptraume des Obergefchoffes , welcher eine kleine Sammlung von Gips-

abgüffen intereffanter vlämifcher Kunftwerke enthält 4) .
9- Der von Chable herrührende , in Fig . 7 u . 8 5) teilweife im Grundrifs dar -

B<
iv

piel geftellte Entwurf für ein Architektenheim unterfcheidet fich von den vorhergehen¬
den dadurch , dafs die Wohnabteilung von der dem architektonifchen Schaffen
dienenden Abteilung in weitgehender Weife gefchieden ift ; man hat es eigentlich

/ . Eingangsflur .

2. Flurgang .

3 . Abort .

4 . Kleiderraum .

3 . Wartezimmer .

6 . Arbeitszimmer des
Herrn .

a . Aufzug .
b. Schränke .

7 . Arbeitszimmer der
Eleven .

8 . Periftyl und Treppe
zum Keller .

g . Garten .

JO. Gartenhaus .
d . Vlämifche Treppe .

11. Pumpe .

Fig . 5 . Fig . 6 .

Erdgefchois . I . Obergefchofs .
1: 250

1 2 3 4. 5 6 7 8 0 10 11 12 13 11 15™

12. Flurgaug .

13 . Speifefaal .

14 . Loggia .

13 . Boudoir .
16 . Bibliothek .

77 . Wintergarten .

18 . Sammlung von Gips -

abgüffen .

Wohnhaus des Architekten J . Jacques Winders zu Antwerpen 3) .

mit zwei getrennten Häufern zu thun , welche durch einen auch von aufsen erreich¬
baren Verbindungsgang zufammenhängen . Allerdings find die Koften folcher Anlagen
höher , als diejenigen der vorhergehenden ; allein in Rückficht auf die fehr verfchie-
denen Zwecke , denen die beiden Abteilungen dienen , ift eine derartige Scheidung
wohl am Platze .

Fig . 7 u . 8 zeigen blofs die Grundrifseinteilung des Atelierbaues . Daraus geht hervor , dafs der
Arbeitsraum des Meifters die übrigen Gelaffe in der Höhe überragt und dafs er an drei feiner Wände

4) Nach : Deutfche . Bauz . 1888, S . 359 .
5) Nach : Croquis d 'architecture , 23e annee , Nr . V, F . 3.

.5!







13

eine Galerie befitzt ; letztere ift von unten durch eine Wendeltreppe zugänglich und an der Schmalfeite
des Raumes fo breit , dafs dort ein Tifch mit Stühlen Platz finden kann .

Die Arbeitsftätte der Architekten Kayfer & v . Groszheim zu Berlin (Fig . 9
bis 13 7 u- 8) ift ein reiner Atelierbau , da aufser der Wohnung des Hausmeifters
keinerlei Wohnräume darin enthalten find. Derfelbe kam 1885 —86 zur Ausführung .

Diefes aus Sockel -, Erd -, I ., II . Ober - und Dachgefchofs beftehende Gebäude bedeckt nicht ganz
800 Q01 Grundfläche und ift fo angelegt , dafs nach zwei Seiten hin ausreichendes Licht geflchert ift . In
der fiidöftlichen Ecke ift noch ein Lichthof angeordnet , der in einiger Höhe über dem I . Obergefchofs -

Fufsboden durch ein Glasdach abgefchloffen ift ; hierdurch wurde ein Raum gewonnen , in welchem Detail -

10.
Keifpiel

V .

Ixjxlxlxtg

Schnitt
durch das Treppenhaus .

Fig . ic .

Fig - 13Fig . 12Fig . 1 [

Erdgefchofs . I . Obergefchofs . II . Obergefchofs .

5: 500
109876543210 5 10 1

- i- i-
5 20™

Kayfer & v . Groszheim zu Berlin 7 u - 8) .

6) Nach : Deutfche Bauz . 1887, S . 13 .
T) Nach einer von den Herren Bauräten Kayfer & v . Groszheim freundiichft zur Verfügung geftellten Zeichnung .
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Zeichnungen und Modelle , die auf der dafelbft vorhandenen - kleinen Galerie angebracht werden , aus
grösseren Entfernungen und auch von verfchiedenen Standpunkten aus betrachtet werden können .

Die Grundrifseinteilung geht aus Fig . 11 bis 13 ohne weiteres hervor ; es fei nur hervorgehoben ,
dafs die Gefchäftsräume des Vorlandes im Obergefchofs untergebracht find , und bemerkt , dafs itn Dach -

gefchofs aulser einem grofsen (über den 3 Zimmern des Vorlandes gelegenen ) Bodenraum , der zur Auf¬

bewahrung von Zeichnungen und Akten dient , noch eine Plattform zum Lichtpaufen , eine Dunkelkammer
und ein Arbeitsraum fich befinden . Im Sockelgefchofs find , aufsgr der Hausmeiflerwohnung , 2 Räume
für Modelle und 1 Konferenzzimmer untergebracht .

Fig . 14 .
- .- - - '- -- ^

Schaubild .

Haus Emamiel Seidl zu München .

Die Zwifchendecken find aus Beton zwifchen eifernen Trägern hergeüellt ; auf diefe ift eine Schicht
von Kokeafche und Sand und fodann ein Gipsftrich aufgebracht , welch letzteren ein Linoleumbelag
deckt . Die vordere (Haupt -) Treppe befteht aus Sandflein , die rückwärtige (Dienft -) Treppe aus Schmiede *
eifen . Die Erwärmung gefchieht durch eine Luftheizung ; die einzelnen Räume find durch Sprachrohre
und Telegrapheneinrichtungen miteinander in Verbindung gefetzt .

Die durch monumentale Einfachheit fich auszeichnenden , durch zwei Giebel gefchmitckten Faffaden
find in den Formen deutfcher Renaiffance geftaltet — in den Flächen als Backflein -Rohbau , in den Gliede¬
rungen teils aus Cottaer Sandflein , teils aus Kalkzementmörtel . Die Lichtfaflade diefes Kaufes zeigt Fig . 9 .

i
Eine ebenfo eigenartige , wie intereffante Anlage ift das » Haus Emamiel Seidl «

vi . zu München , welches 1898 in Benutzung genommen wurde . Dasfelbe erhebt fich



am Bavariaring in Keller - , Erd - , zwei vollen Obergefchoffen und in einem zum
gröfsten Teile ausgebauten Dachgefchofs als ein nahezu freigelagertes Wohnhaus in
unregelmäfsiger und freier , malerifcher Grundrifsanordnung in einem kleinen Garten ,
der durch die architektonifche Geftaltung feiner Einfriedigung und durch kleine Ein¬
bauten mit dem Gebäude in einen harmonifchen Zufammenhang gebracht ift .

Erdgefchofs 8) .
1: 250

Fig . 15
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Im Erdgefchofs (Fig . 15 8) befinden fich die Gefchäftsräume des Architekten und die zugehörige
herrfchaftliche Wohnung ; die Eingänge zu beiden find völlig getrennt ; ebenfo ift noch ein befonderer

Kücheneingang vorhanden . Die beiden Obergefchoffe enthalten je zwei herrfchaftliche Wohnungen , und
im Giebelgefchofs find die mit vollendetem künftlerifchem Gefchmack ausgebildeten Privaträume des Be -
fitzers untergebracht . Den Mittelpunkt des Haufes bildet die durch Deckenlicht reichlich erhellte kreis¬
runde Haupttreppe .

8) Nach : Deutfche Bauz . 1900, S . 2.
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Die im Erdgefchofs gelegenen Arbeitsräume des Architekten find in künftlerifcher Weife aus -

geftattet ; der Schmuck ift namentlich den Decken zugewendet worden ; der Farbe ift nur eine befcheidene
Mitwirkung geftattet worden . Die eigenartigfte und intereffantefte Ausfchmückung haben die im oberften
Gefchofs befindlichen Wohnräume des Klinftlers erfahren . Die ftattlichen Giebel gaben zu einer breiten
Fenfterentwickelung Gelegenheit , und die Hohlräume des Dachgefchoffes liefsen die verfchiedenen Hohen -

abmeffungen desfelben zu ungehinderter Entfaltung kommen . Eine Gruppe von 11 Räumen , die um einen
Vorraum angeordnet find , ift ohne Ausnahme kiinftlerifch durchgebildet und gefelligen Zwecken dienftbar
gemacht .

Im Aeufseren zeigt das Haus den Charakter der deutfchen Spätrenaiffance füdlicher Färbung ;
Dach - und Turmaufbauten beleben die Umrifslinie. Dem ftofflich behandelten braungrauen Putz der
Flächen ftehen der warme Ton und die intereffante Struktur des Kalkfteines gut und ergänzen fich zu
einheitlicher Wirkung ; dazu treten an bevorzugten Stellen Vergoldungen und farbige Marmoreinlagen .
Ein natürliches Ziegeldach , durch welches die gefchmückten Kaminköpfe hindurchragen , deckt das Haus 9) .

Fig . 16 .
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Atelier des Architekten Richardfon zu Brookline 10) .

Eigenartig in der Anlage ift das Atelier des Architekten Richardfon zu
Brookline 10) , welches er in feinem eigenen Haufe eingerichtet hat . Dasfelbe unter -

9) Nach ebe -ndaf ., S . i .
10) Nach : American archiiect and building news , Bd . 16, S . 304 .



fcheidet lieh von den vorher befchriebenen Ausführungen auch noch dadurch , dafs
es nicht nur Arbeitsftätte für den Eigentümer , fondern auch Unterrichtsatelier ift .

Die unregelmäfsig geformte Bauftelle gab Anlafs zu der in Fig . 16 10) dargeftellten Grundrifs¬
anordnung . Als Arbeitsftätte für die Gehilfen und die Kunftjünger dienen 2 grofse Zeichenfäle , die unter
einem ftumpfen Winkel gegeneinander geftellt und durch grofse Fenfter erhellt find ; an der Stelle , wo
die beiden Säle zufammenftofsen , ift das Gefchäftsbureau angeordnet . Die Arbeitsplätze der Zeichner
find durch quergeftellte Scherwände voneinander getrennt , fo dafs auf diefe Weife 9 Arbeitskojen ent -
ftanden find ; an den den Fenfterfeiten gegenüberliegenden Langfeiten diefer Säle find Tifche und Pulte

aufgeftellt . An dem dem Garten zugewendeten Ende des einen Zeichenfaales find aufser einem Vorraum
noch ein Ankleidezimmer , eine Wafchtifcheinrichtung und ein Abort angeordnet ; am freien Ende des
anderen Saales befindet fich ein Raum für Sonderwerke , worin einige Tifche und ein Pult Platz ge¬
funden haben .

An diefe beiden Zeichenfäle ftöfst ein im wefentlichen nur durch Pfoften davon getrennter , grofser
fünfeckiger Ausftellungsraum , der durch Deckenlicht erhellt ift und die Aufftellung einer gröfseren
Zahl von Tifchen ermöglicht ; in diefem Saale find , zum Teile an den Wänden , zum Teile auf und in den
Tifchen , Architekturzeichnungen und -Photographien aufbewahrt , welche ebenfo als Studienmaterial für
die Schüler , als auch als fonftiges Hilfsmaterial zu dienen haben . Durch eine maffive Wand vom Aus -

ftellungsraume getrennt ift die Atelierbibliothek , welche zugleich Arbeitszimmer des Vorftandes ift ; ein
kleiner Flur , der einen befonderen Zugang von einem Vorhof hat , verbindet diefen Raum mit dem einen
Zeichenfaal .

Litteratur
über »Arbeitsftätten für Architekten « .

Ausführungen 11) .

Amoudru , J . Hotel d’un architecte. Revue gen . de 1‘dreh . 1859, S . 33 , 66 u . PI . 23 —25 .
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b) Arbeitsftätten für Bildhauer .

Wenn im folgenden von den Arbeitsftätten der Bildhauerkunft (Bildhauerei ) 13.
gefprochen werden foll , fo erfcheint letztere ihrem engeren Sinne nach (als Skulptur ,

V
,
or"

° 1 0 \ sr bemer kungen .
und als Plaftik ) aufgefafst , d . h . in den betreffenden Ateliers follen Bildwerke aus
hartem Stoff ( insbefondere Stein ) mittels Meifsel und Schlägel , bezw . aus weicheren ,
fpäter erhärtenden Stoffen (namentlich Thon ) hervorgebracht werden . Ausgefchloffen

1!) Siehe auch die Litteraturangaben unter d .

Handbuch der Architektur . IV . 6, c . 2



bleiben hiernach die Werkflätten der Bildgiefserei , der Toreutik , der Stein - und
Stempelfchneidekunft .

Hauptfächlich werden folche Bildhauerarbeitsftätten zu betrachten fein , in denen
Bildwerke gefchaffen werden , deren Formen in vollkommen freier , abgefchloffener
Körperlichkeit erfcheinen ; indes foll das auf Herftellung von Reliefs Bezügliche an
paffenden Stellen eingefchaltet werden .

Bei Anlage von Bildhauerarbeitsftätten ift zunächft zu beachten , dafs das
technifche Hervorbringen eines Bildwerkes in die Herftellung des Modells und in
feine Ausführung in dem dazu beftimmten Material (Marmor , Sandftein , Bronze etc .)zerfällt . Bei Bildwerken aus Thon , die gebrannt werden und keinerlei Vervielfälti¬
gung erfahren follen , fallen jene beiden Thätigkeiten in eine zufammen ; bei Bronze-
gufs ift die zweite Thätigkeit ohne die erfte gar nicht möglich , und felbft bei Her¬
ftellung von Kunftwerken aus Stein ift die vorhergehende Herftellung eines Modells
die Regel , von der gegenwärtig wohl nur in den feltenften Fällen eine Ausnahme
gemacht wird.

Hiernach befteht das eigentlich künftlerifche Schaffen des Bildhauers in der
Herftellung des Modells ; letzteres gefchieht meift in einer geeigneten plaftifchenThonmaffe , wiewohl Gips , der nafs und weich aufgetragen und nach dem Erhärten
mit fchneidenden Werkzeugen bearbeitet wird , gleichfalls für die Modellierung in An¬
wendung kommt . Das vollendete , noch feuchte Thonmodell wird in Gips abgegoffen .

Für das Uebertragen des Modells in Marmor , Sandftein etc . wird als Anfangs¬arbeit meiftens die bekannte Thätigkeit des fog . Punktierens in Anwendung gebracht .In der Regel beforgt der Künftler diefe Arbeit nicht felbft , fondern überläfst die-
felbe den Punktierern (Pointeuren ) ; ihm fällt hauptfächlich das Ausarbeiten in das
Feine zu , wozu kiinftlerifcher Formenfinn gehört , um den Ausdruck individuellen
Lebens zu erreichen . An die Stelle des Punktierens tritt wohl auch ein anderes
Verfahren , wobei man durch wiederholte Dreiecksmeflungen und Meffung mittels
Krumm - oder Tafterzirkel zum gleichen Ziele gelangt ; da dies indes für die bau¬
liche Anlage eines Bildhauerateliers ohne Belang ift , fo braucht hier nicht weiter
darauf eingegangen zu werden .

Als letzte Arbeit ift das Schleifen anzuführen , wozu unter Umftänden auch
noch das Polieren hinzukommt . Auch diefe Arbeiten werden nicht vom Bildhauer
beforgt , fondern von fog . Praktikern .

Sollen farbige Statuen etc . hervorgebracht werden , fo kommt noch das Ueber -
malen , Vergolden etc . des Bildwerkes hinzu .

Die räumlichen Erforderniffe find bei einer Bildhauerarbeitsftätte die geringften ,
und wenn diefelbe blofs zum Gebrauche eines einzelnen Meifters dienen foll ; alsdann

Bedingungen , ift nU r der Arbeitsraum des letzteren — fein Atelier — zu befchaffen . Indes werden
in verhältnismäfsig nur feltenen Fällen die Anfprüche fo geringe fein ; viel häufigerwerden zwei Arbeitsräume verlangt : das eigentliche oder Hauptatelier für den
Meifter und ein kleinerer Atelierraum , worin die Punktierer ihre Arbeiten ausführen ,bezw . der Meifter kleinere Bildwerke , erfte Entwürfe , Reliefs etc . anfertigt .

Gröfsere Ateliers haben in der Regel drei Haupträume : das eigentliche und
• Hauptatelier für den Meifter , den Arbeitsraum für die Punktierer und Praktiker und

einen dritten Arbeitsraum , der entweder auch von den Gehilfen , bezw . von den
Schülern des Meifters benutzt wird , oder welcher dem letzteren für die Herftellungvon kleineren Gegenftänden , Reliefs etc . dient .

f.mr



Es empfiehlt fich , jeden der gedachten zwei , bezw . drei Atelierräume mit einem
befonderen Eingänge zu verfehen .

Zu den weiteren Erforderniffen einer Bildhauerarbeitsftätte gehören eine Thon¬
kammer , ein Raum zum Abformen und Giefsen , eine Umkleidekammer mit Wafch -
tifcheinrichtung für den Meifter und feine Gehilfen , ein Raum für lebende Modelle

„ (wenn möglich mit befonderem Zugang ) und die erforderlichen Aborte ; weiters wird
nicht feiten ein Sprech - oder Empfangszimmer für den Meifter beanfprucht .

Für die Arbeitsräume des Bildhauers und feiner Gehilfen ift eine gute Be¬
leuchtung Hauptbedingung .

Ateliers für gröfsere Bildhauerarbeiten müffen fo angeordnet werden , dafs man
die Marmorblöcke und die Modelle leicht in diefelben und wieder herausbringen
kann ; deshalb werden folche Ateliers ftets im Erdgefchofs angeordnet und mit einer
genügend breiten und hohen Eingangsthür verfehen . Für gewöhnliche Verhältniffe
genügt eine Thürbreite von 2,5 bis 3,o m und eine Thürhöhe von 3,o bis 3,5 m .
Sollen in einem Atelier Koloffalwerke gefchaffen werden , fo fteigern fich diefe Ab -
meffungen fehr bedeutend ; Thore von 5,2 m Breite und darüber , fowie 8,o m Höhe
und darüber find in folchen Fällen bereits zur Ausführung gekommen .

Ateliers für kleinere Ausführungen können auch in Obergefchoffen unterge¬
bracht werden .

Die Flächen - und Höhenabmeffungen eines Atelierraumes find ziemlich ver-
fchieden , was hauptfächlich von der Gröfse der Bildwerke abhängt , die darin ge¬
fchaffen werden follen ; insbefondere trifft dies für die Atelierhöhe zu . Auch die
Art der Lichtzuführung ift dabei mafsgebend . Für die gewöhnlichen Verhältniffe
wird man von einem Würfel , deffen Seitenlänge rund 7 m beträgt , ausgehen können .
In einem folchen Raume laßen fich Statuen von 1 x/2 -fächer Lebensgröfse ausführen ;
ja die Höhe läfst fich noch etwas herabmindern , wenn Deckenbeleuchtung in Aus¬
ficht genommen ift . Ein Raum von der angegebenen Form und Gröfse geftattet
auch , das Bildwerk aus entfprechender Entfernung betrachten zu können ; dies wird
auch dann noch möglich fein , wenn man die Abmeffung fenkrecht zur Fenfterwand
etwas kleiner als 7 m wählt .

Für Arbeitsräume , in denen kleinere Bildwerke — in Lebensgröfse und darunter —
ausgeführt werden follen , genügen felbftredend kleinere Abmeffungen ; 5 m Länge und
Breite find alsdann ausreichend ; felbft die Höhe kann mit 5 m Länge genügen , fo-
bald das Licht von oben einfällt , wiewohl man beffer 5,5 , bezw . 6,0 m wählen
follte . Auch für die Herftellung von Reliefs , von erften Entwürfen etc . , die meift
von geringerem Umfange find , können folche kleinere Arbeitsräume Verwendung
finden .

Ueberfteigen Bildwerke die zuerft angegebene Gröfse um ein bedeutendes , fi>
müffen felbftredend die Abmeffungen des betreffenden Ateliers entfprechend vermehrt
werden . Für die fo entftehenden Koloffalateliers laßen fich Gröfsenangaben
im allgemeinen nicht machen ; fie müffen von Fall zu Fall befonders ermittelt werden .
Insbefondere ift es die Tiefe des Arbeitsraumes , welche häufig fehr grofs zu be-
meffen ift , damit man das Bildwerk aus entfprechender Entfernung betrachten kann
ja es werden häufig Vor - oder andere Nebenräume mitbenutzt , um einen ausreichen¬
den Fernftandpunkt zu erzielen . Soll man die Unteranficht des Bildwerkes in aus¬
reichender Weife beurteilen können , fo wird wohl auch in einer Atelierecke eine
Grube zu diefem Zwecke hergeftellt . Sind Koloffalwerke von aufsergewöhnlichen .
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Abmeffungen herzuftellen , fo führt man wohl auch nur einen Interims - oder Notbau
(barackenartig ) aus , der nach Vollendung der Statue etc . wieder abgebrochen wird .Für ein Bildhaueratelier ift faft jedes Licht brauchbar , fobald es den Künftler
beim Arbeiten nicht blendet oder in anderer Weife ftört ; felbft Südlicht , welches
durch mattes Glas abgedämpft ift , ift anwendbar . Auch Deckenlicht ift nicht aus-
gefchloffen , in manchen Fällen fogar erwünfcht , fobald dafür Sorge getragen ift,dafs weder das Bildwerk , noch das Modell unmittelbar davon getroffen werden .Die am meiften vorkommende Erhellung der Bildhauerarbeitsräume ift diejenigedurch hoch einfallendes Seitenlicht . Ein breites und möglichft nahe an die Decke
reichendes Atelierfenfter ift faft ftets vorhanden . Ift dasfelbe in der gleichen Wand
anzubringen , in der die grofse Eingangsthür gelegen ift , .fo trennt nur der Sturzder letzteren das Fenfter von der Thür (fiehe Fig . 24 u . 33 ) . Sonft mache man die
Fenfterbrüftung nicht niedriger als 2 m .

Mindeftens in einem der Arbeitsräume wird auch ein entfprechend grofsesDeckenlicht vorgefehen , um im Falle des Bedarfes ein folches zur Verfügung zuhaben .
Bisweilen , bei ungünftiger Lage der Bauftelle etc . , kann überhaupt nur die

Beleuchtung von oben in Frage kommen . Wie fchon angedeutet wurde , ift alsdanndie Beleuchtungsfläche fo anzuordnen , dafs weder Bildwerk , noch Modell von . deneinfallenden Lichtftrahlen unmittelbar getroffen werden .
Manche Bildwerke erhalten , nachdem fie vollendet und ihrer Beftimmung zu¬

geführt worden find, keine völlig ungehinderte Beleuchtung ; fie werden z . B . nichtim Freien , fondern in einer halb geöffneten Halle , in einem allfeitig gefchloffenenInnenraume etc . aufgeftellt . Auf eine folche einfeitig oder in anderer Weife einge -fchränkte Erhellung mufs der Bildhauer von vornherein Rückficht nehmen , und umdies zu können , follen in feinem Arbeitsraume neben dem Hauptlicht auch fog.Spiellichter hervorgebracht werden können ; hierzu müffen Vorkehrungen getroffenfein, die das Abblenden etc . des Tageslichtes derart ermöglichen , dafs während derArbeit zeitweife eine Beleuchtung hervorgebracht werden kann , welche der künf¬
tigen Erhellung des Bildwerkes entfpricht . Nur dann kann der Künftler die Wirkungbeurteilen , die fein Werk am Beftimmungsorte hervorbringen wird .Bei der Wahl des Bauplatzes für die Arbeitsftätte eines Bildhauers ift vor allemdarauf zu fehen , dafs derfelben geeignetes Licht in hinreichender Stärke zugeführtwerden kann und dafs dies auch auf die Dauer vorausfichtlich möglich fein wird .Sonft paffende Bauftellen , bei denen die Gefahr vorhanden ift , dafs jene Seite ,von der das brauchbare Licht einzufallen hat , verbaut wird , find aufser achtzu laffen.

Weiters ift darauf zu fehen , dafs das Atelier keinen Erfchütterungen ausgefetztfei , weil die dadurch hervorgebrachten Schwingungen während der Arbeit unge¬mein ftören .
Endlich ift noch zu beachten , dafs das Zufahren der rohen Steinblöcke unddas Abfahren der fertigen Bildwerke in genügend einfacher und bequemer Weife

möglich fein mufs.
Für die Umfaffungsmauern der Bildhauerarbeitsftätten wird ebenfo Maffivbau,wie Fachwerkbau gewählt ; letzterer ift nur dann ausgefchloffen , wenn er die aus¬reichende Erwärmung der Atelierräume im Winter nicht geftattet . Im übrigen ge¬nügen die fonft üblichen Wanddicken , folange nicht Winden oder andere mafchinelle
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Vorrichtungen an den Mauern anzubringen , bezw . zu befeftigen find ; insbefondere
erfordern etwa vorhandene Laufkrane ftärkere Mauern , um auf denfelben die Lauf¬
bahn des Krans mit Sicherheit lagern zu können .

Für die Fufsböden gröfserer Ateliers empfehlen fich Eftriche mehr , als Bretter¬

beläge . Da folche Arbeitsräume meift zu ebener Erde gelegen find , ift es durch

geeignete Eftrichunterlagen leichter , die Bodenfeuchtigkeit abzuhalten , als bei ge¬
dielten Fufsböden . Auch der Umftand , dafs harte und fchwere Gegenftände auf
die Fufsböden geftellt , wohl auch dagegen geftützt oder geftemmt werden müffen,
ferner die Rückficht , dafs der Fufsböden nicht feiten durch Waffer benetzt wird,
fprechen für Eftriche .

In Rückficht auf die Wintertemperatur ift ein Afphaltbelag einem Zement -

eftrich vorzuziehen ; in beiden Fällen ift eine Schicht hydraulifchen Betons als Unter¬

lage zu verwenden . Sind befonders ftarke Angriffe auf den Fufsböden zu erwarten ,
fo thut man gut , auch ein Steinpflafter zur Ausführung zu bringen .

In kleineren Atelierräumen , in denen die angedeuteten erfchwerenden Ver -

hältniffe nicht vorliegen , wird Bretterfufsboden vorzuziehen fein.
Befondere Decken werden in den Atelierräumen nur dann erforderlich , wenn

ein kräftiger Schutz gegen zu Harke Abkühlung im Winter und gegen zu bedeutende

Erwärmung durch die Sonnenftrahlen im Sommer notwendig ift . Da indes in der

Regel eine an der Unterfeite der Dachfparren angebrachte Bretterverfchalung . einen
folchen Schutz in ausreichendem Mafse gewährt , fo wird auch für derartige Fälle

eine Decke nur feiten Bedingung fein.
Für die Dachdeckung können alle Materialien , Metalle wegen der Sonnen¬

wärme ausgenommen , angewendet werden , wenn fie nur eine genügend dichte Kon -

ftruktion ermöglichen ; für fehr flache Dächer wird namentlich Holzzement in Frage
kommen ; fonft ift auch die Deckung mit Dachpappe zu empfehlen .

Dient die grofse Atelierthür , durch welche die mächtigen Steinblöcke einzu¬

bringen find , auch für den gewöhnlichen Ein - und Ausgang , fo empfiehlt es fich ,
diefelbe dreiflügelig zu konftruieren , fo dafs alsdann der mittlere Flügel für den ge¬
wöhnlichen Verkehr zu dienen hat .

Sonft können auch kräftige zweiflügelige Thore Verwendung finden . Schiebe -

thore würden manche Vorteile darbieten ; doch fchliefsen cliefelben zur Winterszeit
nicht genügend dicht .

Für das grofse Atelierfenfter empfiehlt fich Eifenkonftruktion ; zum mindeften
wähle man Eifen für die Sproffen , damit von der Lichtfläche möglichft wenig ver¬
loren gehe . Zur Verglafung verwende man Doppelglas ; Spiegelfcheiben geben durch
ihre gefchliffenen Flächen zu Hörenden Spiegelungen Anlafs .

Die Heizung der Atelierräume gefchieht am beften durch eine Warmwaffer -

heizung ; doch find auch genügend grofse Regulierfüllöfen nicht ausgefchloffen .
Für ausreichende Wafferzuführung ift Sorge zu tragen . Waffer ift in den

Arbeitsräumen felbft , aber auch in der Thonkammer , an den Wafchtifcheinrich -

tungen etc . erforderlich .
Das Thonbildwerk wird auf einer drehbaren Scheibe ausgeführt (Reliefs be¬

dürfen felbftredend einer folchen nicht ) , und es mufs für diefelbe ein gefichertes
Fundament hergeftellt werden . Nicht feiten wird diefe Scheibe noch auf einen

Wagen gefetzt , um eine leichte Verfchiebbarkeit zu erzielen (flehe das Beifpiel in

Fig . 40) ; die Bahn für diefen Wagen mufs gleichfalls auf entfprechend genügender



22

Sohle ruhen und auch ausreichend befeftigt fein . Ein auf Schienengleifen fahrbarer
Wagen kann für die Verfchiebung der Marmorblöcke etc . gleichfalls dienen .

Fig . 17 .
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Gerüil im Atelier des Bildhauers Kijfling 12) .

Man hat auch fchon daran gedacht , die Modellierfcheibe , um die Unteranficht
des Modells beurteilen zu können , fo einzurichten , dafs man fie mittels hydraulifchen

1-2) Fakf .-Repr . nach : Gartenlaube 1894, S . 609 .
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Druckes oder in anderer Weife heben und fenken kann ; hierdurch find indes ziem¬

lich hohe Korten bedingt .
Die grofse Modellierdrehfcheibe kann nicht feiten auf einer Schienenbahn ver-

fchoben werden ; letztere wird häufig, durch das grofse Eingangsthor hindurch , nach

aufsen fortgefetzt , teils um das Arbeiten im Freien , das Befichtigen des Modells

dafelbft etc . zu ermöglichen , teils um die Steinblöcke etc . leichter in den Atelier¬

raum bringen zu können .
Drehfeheiben werden auch für lebende und andere Modelle , ebenfo für erftere

auch Drehftühle und andere Vorkehrungen notwendig .
Für die Herftellung gröfserer Bildwerke werden ferner Gerüfte erforderlich ,

auf denen in gröfserer Höhe gearbeitet werden kann (Fig . 17 12) . Sie müffen leicht

zu errichten und zu verfetzen fein ; auch mufs man fie zeitweife ohne zu bedeutende

Mühe zu entfernen in der Lage fein , damit man von einem geeigneten Standpunkte
aus den Eindruck der gefchaffenen Formen beurteilen kann .

Schliefslich fei noch der verfchiedenen mechanifchen Einrichtungen gedacht ,
welche unter Umftänden zu befchaffen und anzubringen , bezw . zu befeftigen find.
Dazu gehören Flafchenzüge zum Heben der Steinblöcke , Windevorrichtungen zum

An - und Hereinziehen der letzteren , Laufkrane zum Bewegen und Verfetzen der

Modelle und der Steinblöcke etc .
Die Grundrifsanordnung einer Bildhauerarbeitsftätte geftaltet fich am einfachften ,

wenn diefelbe nur einen Atelierraum enthalten foll . Ein etwa erforderliches Sprech¬
oder Empfangszimmer wird fich immer leicht an diefen Arbeitsraum anfügen laffen.

Hierfür diene als Beifpiel die nach den Entwürfen von Peters & Sehring er¬

baute Arbeitsftätte des Bildhauers Unger zu Berlin (Fig . 18 bis 23 ls
) .

Diefes Bauwerk follte nicht allein den Arbeitsraum für den Meifter enthalten , fondern auch einen

anregenden und behaglichen Aufenthalt in den Stunden der Erholung und des gefelligen Verkehres mit

Freunden darbieten . Der Arbeitsraum felbft (Fig . 22 ) ift 6,50 m breit , 8,25 m tief und 6,50 m hoch ; er

empfängt fein Hauptlicht von einem 2 ,io m breiten Fenfter in der Nordoftwand , welches fich bis zu ein

Drittel der Tiefe in der Decke fortfetzt , während unterhalb desfelben eine gleich breite , 2 ,50 m hohe

Flügelthür zum Ausfahren gröfserer Modelle in das Freie angeordnet ift . Mit diefem Raume hängt ein

um zwei Stufen erhöhtes kleines Empfangszimmer durch eine breite , nur durch Vorhänge verfchliefsbare

Oeffnung unmittelbar zufammen ; es ift gleichzeitig dazu beftimmt , für die Betrachtung gröfserer Bildwerke

einen Fernftandpunkt zu gewähren . Zum An - und Auskleiden lebender Modelle dient ein leichter Abfchlag

in einer Ecke des Ateliers felbft .
Man betritt das durch ein grofses Bogenfenfter erleuchtete Empfangszimmer vom Garten aus durch

eine offene Vorhalle ; ein kleines , farbig verglaftes Fenfter geftattet , die Befucher vom Atelier aus zu

beobachten , ohne dafs diefe ihrerfeits einen Einblick in das Haus erhalten . Aus dem Empfangszimmer führt

eine Treppe zu dem in den Arbeitsraum vorfpringenden Holzbalkon und von diefem in ein über erfterem

gelegenes Ruhezimmer (Fig . 23 ) . Ueber einen zweiten , nach aufsen vorfpringenden Balkon gelangt man

aus letzterem auf einer fteinernen Freitreppe zu dem flachen , in Holzzementdeckung ausgeführUn Dache

des Ateliers , das in italienifcher Weife zu einem von Epheu und wildem Wein umrankten Gärtchen

ausgeftaltet ift . Der nach Nord und Weft durch eine Mauer gefchützte Sitzplatz , aus dem eine Schlupf -

thiir in den als Modellkammer nutzbaren Bodenraum des Anbaues führt (Fig . 21 ) , wird von einer Veranda

befchattet .
Das grofse Atelierfenfter und das ihm angefchloffene , mittels der auf das Dach geführten Waffer -

leitung leicht zu reinigende Deckenlicht find mit Spiegelfcheiben , der untere Teil des Fenfters über der

Thür und das Fenfter des Empfangszimmers in der Hauptfache mit farbigem Kathedralglas verglaft . Ver -

fchiedene Blenden ermöglichen es , neben dem Haup flicht nach Belieben Spiellichter zu benutzen . In den

Mittagsftunden fonniger Tage läfst fich auch eine Beleuchtung der Ausftellungsgegenftände mittels zweier

Komplementärfarben bewirken , die von befonders reizvoller Wirkung fein foll .

13) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz , 1887, S . 469 .

19.
Grundrifs -

anordnung
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20.
Beifpiel
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Von der anziehenden Erscheinung des Aeufseren gibt Fig . 18 ein Bild. Die Koften der ganzenreizvollen Anlage haben , einfchl . der Arbeiten zur Umgeftaltung des Hofes und Gartens , rund 23000 Mark ,für das Bauwerk allein 19500 Mark betragen .

Fig . 18 .

Schaubild .

WjSt

Fig . 19 .

Schnitt durch das Atelier .
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Fig . 20.

Schnitt durch das Treppenhaus .

10 11 Vl 13 11

Atelier des Bildhauers Unger zu Berlin 13) .
Arch . : Peters & Sehring .

Soll die Arbeitsftätte für einen Bildhauer mehrere Arbeitsräume enthalten , fobefteht die am häufigften vorkommende Grundrifsanordnung darin , dafs man dieerforderlichen Atelierräume in geeigneter Weife aneinander reiht .
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Die einfachfte Löfung diefer Art zeigt wohl das in Fig . 24 14
) dargeftellte

Bildhaueratelier zu Paris (Rue de Vaugirard , Arch . : Dupommereulle) . Ift auch die

mmtä -

Mumm

SSKSKIII

1 . Q

Beftimmung der einzelnen Räume in unferer Quelle nicht näher angegeben , fo läfst
fich doch die Verwendung derfelben , auf Grund des früher Gefagten , leicht feftftellen .

**) Nach : Moniteur des arch . 1880 , S. 144 u .*Pl . 42 . — Unfere Quelle gibt den Mafsftab nicht an .

22.
Beifpiel

II .
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Eine anderweitige Aneinanderreihung der Atelierräume zeigen Fig . 25 u . 26.
Zwifchen je zwei Atelierräumen ift je ein Zwifchenzimmer mit Vorraum eingefchaltet .
Erfteres kann als Raum für Modelle , als Sprechzimmer , felbft als kleines Atelier etc .
Verwendung finden ; die Vorräume dienen nicht blofs für den Verkehr , fondern
können auch als Umkleideräume mit Wafchtifcheinrichtung etc . benutzt werden .
Die Thonkammer ift entweder in einem etwa vorhandenen .Kellergefchofs oder in
einem befonderen Schuppen untergebracht worden . Letzteres kann bezüglich der
Aborte gleichfalls gefchehen ; doch liegt auch die Möglichkeit vor , fie an den
äufseren Enden der beiden Gänge anzuordnen .

In den beiden Anordnungen in Fig . 25 u . 26 ift vorausgefetzt , dafs an die Bauftelle an beiden
Tieffeiten Nachbarhäufer ftofsen ; in Fig . 26 ift ein völlig eingebauter Bauplatz vorausgefetzt , weshalb
die kleineren Ateliers und die Zwifchenzimmer Deckenbeleuchtung erhalten mttffen .

Fig . 25 . Fig . 26 .

1 1 ejr
Gehilfen . für
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Fig . 27 . Fig . 28 .
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1 i s r | ][ AtelA i e
für
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S clni .1 e r

In Fig . 27 u . 28 ift eine ähnliche Aneinanderreihung der Atelierräume mit
Zwifchenzimmern dargeftellt .

Auch hier ift vorausgefetzt , dafs an die Tieffeiten des Ateliers benachbarte Häufer ftofsen . In

Fig . 28 ift auch die Rückfeite nicht frei , wodurch hinter den kleineren Arbeitsräumen Kammern (mit

Deckenlicht ) entliehen , die fowohl für die Aufbewahrung von Thon , als Wafch - und Umkleideraum , für

Geräte etc . Anwendung finden können .
Nicht immer hat die Bauftelle eine folche Länge , um die Atelierräume neben¬

einander anordnen zu können . Hat fie indes die erforderliche Tiefe , fo kann man
diefe Räume auch hintereinander reihen . Soll alsdann die rückwärts gelegene Werk -

=3-
Beifpiele

III bis VI .

24.
Beifpiei

vir .
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25-
Dritter Fall .

Hätte nicht blofs Dachlicht ,
fondern auch hohes Seiten¬
licht empfangen , fo mufs
man fie entfprechend höher
als die vordere aufführen .
In Fig . 29 bis 31 15) ift ein
einfchlägiges Beifpiel ver-
anfchaulicht .

Diefes in der Chauffie de
Cortenberg zu ßrüffel gelegene , von
Van Humbeeck erbaute Bildhauer¬
atelier befteht aus einem nach
der Strafse zu gelegenen kleine¬
ren Arbeitsraum , der gleichzeitig
als Empfangszimmer dient , einer
grofsen Hauptwerkflätte , einem
Raum für das Abformen etc ., einem
Kiftenmagazin und einem Brenn -
ftoffgelafs . Die beiden zuletzt ge¬
nannten Räume find im Keller -
gefchofs untergebracht , während
die Arbeitsräume zur ebenen Erde
angeordnet find . Die beiden Ate¬
liers find durch eine grofse Thür
miteinander verbunden , wodurch
es möglich ift , einen entfprechen -
den Fernftandpunkt für die Beurteilung der
Bildwerke einzunehmen . Beide Ateliers find
durch Dachlicht und durch hohes Seiten¬
licht erhellt ; um letzteres auch für das
grofse Hauptatelier zu erzielen , erhebt es
fich um mehr als 2 m über dem kleineren
Vorderatelier (Fig . 30 ) .

Der Eingangsflur hat Thonfliefen -
pflafter und die Ateliers haben Asphalt -
fufsböden erhalten ; die Dachdeckung be¬
fteht aus Zinkblech . Die Baukoften haben
(einfchl . Architektenhonorar ) 15200 Mark
( = 19000 Franken ) betragen .

Das einfache Aneinander -
reihen der erforderlichen Atelier¬
räume ift nur durchführbar , wenn
die verfügbare Bauftelle die nötige
Längen - , bezw . Tiefenentwickelung
ermöglicht . Ift dies nicht der
Fall , fo wird eine Gruppe der
Räume nach vorn , die zweite , un¬
mittelbar daran anfchliefsend , nach
rückwärts zu fetzen fein.

Fig . 32 zeigt eine folche An¬
ordnung .

92, S . iyl U. PI . 37 .

Fig . 29 .
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Vorderanficht .

Fig - 3° -
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Querfchnitt .
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Bildhaueratelier zu Brilffel 15) .
Arch .. : Van Humbeeck .

M Nach : L 'emulation 1
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Fig .

Formerei

Gros

Atelier

Kleines Flur
Atelier ,

Empfangsz .

Grundrifs zu Fig . 29 u . 30 15) .
l 'rio w . Gr .

durch Fig , 35 u . 36 ” )
wald bei Berlin (Arch .

Die Thonkammer , unter Umftänden auch das Zimmer
für Modelle , kann im Kellergefchofs gelegen fein , nach
welchem aus einem der Ateliers eine befondere Lauftreppe
führen mufs . Ueber einer derart angeordneten Arbeitsftätte
können , etwa in 2 Obergefchoffen verteilt , die Wohnräume
des betreffenden Bildhauers untergebracht werden .

Sollen mit einem Bildhaueratelier die
Wohnräume des Meifters verbunden und ein
Teil derfelben in gleicher Höhe gelegen fein,
fo ergibt fich im allgemeinen als zweckmäfsigfte
Anordnung , wenn man erfteres in einen be¬
händeren Anbau verlegt . Hierdurch wird einer-
feits zum charakteriftifchen Ausdruck gebracht ,
dafs die Zwecke des Wohnens und die Zwecke
bildnerifchen Schaffens verfchiedenartig find ;
andererfeits wird den ungleichartigen Höhen -
verhältniffen der Räume , die beiden Zwecken
dienen , in zutreffender Weife Rechnung ge¬
tragen .

Als Beifpiel einer folchen Anlage diene
das in Fig . 33 u . 34 16) dargeftellte , von Cremer
& Wolffenflein entworfene Bildhauerheim im
Weilend bei Berlin.

Nicht ganz fo charakteriftifch , aber auch
recht treffend ift die Gefamtanordnung des

veranfchaulichten Bildhauerheims in der Villenkolonie Grune-
: Sering ) .

Dasfelbe ift auf der rechten Seite der von der

Fig - 32 .
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u pi - Atelier
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Königsallee aus nach Oftftidoft verlaufenden Hagen -
ftrafse gelegen und ift mit der Hauptfront nahezu
nach Norden gewendet ; letzterer Umftand war
für die Grundrifsgeftaltung wefentlich mafsgebend ,
weil nicht allein die Atelierräume gegen diefe

Weltgegend geftellt werden mufsten , fondern
auch die eigentlichen Wohnräume zweckmafsiger -
weife an die Südfront verlegt wurden .

Vom Hauseingange gelangt man . links un¬
mittelbar in die beiden Ateliers , von denen das

gröfsere eine Grundfläche von 7,5 X 8,7 m hat ;
letzteres befitzt ein mit Einfahrtsthor verbundenes
Nordfenfter und ein Oftfenfter ; das kleinere Atelier
erhält nur Nordlicht . Die gröfsere Werkflätte hat
eine ziemlich bedeutende Hohe erhalten , fo dafs
darin Bilderwerke gröfseren Mafsftabes hergeftellt
werden können ; diefe ungewöhnlichen Hohenab -

meffungen wurden im Aeufseren (Fig . 35 ) in ge -

fchickter Weife zum Ausdruck gebracht . Die
kleinere Werkftätte ift fo hoch , dafs das darüber
befindliche flache Dach einen Altan bildet , der von
den Wohnräumen des Obergefchoffes unmittelbar
betreten werden kann .

27.
Vierter Fall .

28.
Beifpiel

IX .

29 .
Beifpiel

X .

tö^ Nach : Architektonifche Rundfchau 1885 , Taf . 26 .
17) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1894, S . 433 u . ff.



Im Erdgefchofs befinden fich aufs er einer grofsen , durch 2 Stockwerke reichenden Diele noch die
aus Fig . 36 erfichtlichen Wohnräume . Im Obergefchofs find 4 Zimmer , die Mädchenkammer und eine
Badeftube mit Abort untergebracht . Das Sockelgefchofs enthält Wohnräume für den Pförtner und den

Fig . 33 -

Anficht .
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Fig . 34 -
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Erdgefchofs .
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Bildhauerheim im Weilend bei Berlin 16) .
Arch . : Cremer & Wolffenflein .

Gärtner und Vorratsgelaffe . Die mit befonderer Vorliebe ausgeftattete Diele vermittelt den Zugang zu
den Wohnräumen des Erdgefchoffes , enthält die Treppe zum Obergefchofs und hat in der Höhe des
letzteren einen frei eingebauten Gang , der nach den oberen Wohnräumen die Verbindung herftellt . Die
Wände find mit Wandgemälden gefchmtickt , und der halbrunde Erker mit anfchliefsendem Treppenaufgang
gibt ein reizendes Motiv für die malerifche Innenwirkung .ab . Eine an das Zimmer des Herrn .gefchickt
angefchloffene , verglasbare Halle gab im Obergefchofs Gelegenheit zu einem weiteren geräumigen Altan .
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Im äufseren Aufbau (Fig . 35 ) ift nur ein kleiner Teil des Haufes unter ein emporragendes Sattel¬
dach zufammengefafst , nämlich nur die im Erdgefchofs fich aus Herrenzimmer , Speifezimmer und Neben¬

treppe zufammenfetzende Flucht . Alles übrige ift mit flachen Dächern abgefchloffen , die dem Ganzen
etwas Eigenartiges in der Erfcheinung verleihen 17) .

Fi ? - 35 -

Schaubild .
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Bildhauerheim des Profeffors Hoffmeifler in Grunewald bei Berlin 17) .
Arch . : Sering .

Bei dem durch Fig . 37 bis 41 veranfchaulichten Atelierbau in Berlin ift die
Trennung der Arbeitsräume von den Wohnräumen im Aeufseren gar nicht zum
Ausdruck gebracht . •

Diefes Bauwerk , welches zur Ausführung von IColoffalbildwerken dient , ift 1888 — 89 auf An¬
ordnung des preufsifchen Kultusminifters auf dem nördlich an die Spree grenzenden ftaatlichen Reftgrund -
ftück an der Ecke des Kronprinzen -Ufers und der Richard -Wagner -Strafse errichtet worden . Die Haupt -

30.
Beifpiel

XI .
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front des Gebäudes ift gegen Norden gerichtet . Den mittleren Teil desfelben bildet eine bis an das Dach

emporgeführte Werkftätte von 12 ,o m Länge , 10 ,o m Breite und 10 ,o m Höhe (im Lichten ) ; an diefe grenzt
im Werten eine kleinere Werkftätte , welche 7,5 X 6,o m Grundfläche und 7 ,o m lichter Hohe hat ; im

übrigen find noch drei kleinere Arbeitsräume von ca . 25 Grundfläche und 4 ,o m Höhe vorhanden .
Der örtliche Teil des Gebäudes ift in zwei Gefchoffe zerlegt , und darin ift die Wohnung für

einen Diener eingerichtet . Das als »Zimmer « bezeichnete Gelafs an der Wertfeite foll als Modellraum
dienen . Die Grundrifsanordnung ift fo getroffen worden , dafs fämtliche Räume an einen Bildhauer oder
aber auch getrennt an zwei Bildhauer vermietet werden können .

Die mittlere ( Haupt -)Werkftätte ift an den beiden Schmalfeiten mit grofsen , 5,2 m breiten Thoren ver¬
teilen , die im oberen Teile verglaft find ( Fig . 37 ) ; aufserdem dient zur Erhellung ein im Firft ange¬
brachtes Dachlicht . Die kleinere Werkftätte wird nur durch hohes Seitenlicht , welches über dem an der
Nordfront befindlichen Thor einfällt , erleuchtet . Um die Modelle thunlichft leicht bewegen zu können ,
ift das grofse Atelier mit einem Laufkrahn von 2500 kg Tragfähigkeit und einer Modellierfcheibe von
10 000 kg Tragfähigkeit (Fig . 38) ausgertiftet ; letztere bewegt fleh auf einem Schienengleis , welches nach
aufsen (an der Nordfeite bis an die Spree ) fortgefetzt ift , fo dafs die Modelle auch im Freien befichtigt
werden können . In der nordöftlichen Ecke ift eine bis auf den Grundwafferftand reichende Grube ange¬
ordnet , von der aus man das Bildwerk in der Unteranflcht beurteilen kann .

Die Mauern find aus Backfteinen , zum Teile in Rohbau , zum Teil geputzt , ausgeführt ; das Dach
ift mit Pappe gedeckt und die Treppe aus Holz hergeftellt ; die Ateliers haben Steinpflafterung erhalten .
Zur Heizung dienen eiferne Regulierfüllöfen . Die Baukoften haben nahezu 38000 Mark betragen , worin
die auf über 6000 Mark fleh belaufenden ICoften für den Laufkrahn , für die Drehfeheibe famt Fahrvor¬

richtung , für Wafferzu - und -Ableitung etc . mit inbegriffen find ls ) .

Litteratur
über »Arbeitsftätten für Bildhauer « .

Ausführungen 19) .

Hotel d ’iin fculpteur , a Paris . Revue gen . de Varch . 1868 , S . 157 .
Atelier de fculpteur , rite de Vaugirard , a Paris . . Monit . des arch . 1880 , PI . 42 .
Artifis ' homes . mBuilding neivs , Bd . 41 , S . 168 .
Peters & Sehring . Eine Berliner Bildhauer -Werkftatt . Deutfche Bauz. 1887 , S . 469 .
Schultze , F . Werkftattgebäude für Monumental -Bildwerke am Kronprinzen -Ufer in Berlin . Centralbl .

d . Bauverw . 1890 , S . 423 .
Atelier de fculpteur , Bruxelles . L ’emulation 1892 , S . 191 u . PI . 37 .
Lorenz & Wiethoff . Statiftifche Nachweifungen , betreffend die im Jahre 1891 vollendeten und abge¬

rechneten , beziehungsweife nur vollendeten Preufsifchen Staatsbauten aus dem Gebiete des Hoch¬
baues . Abt . VII . Berlin 1894 . — VII bis X , F : Gebäude für Kunft und Kunftgewerbe .

Wohnhaus des Bildhauers Profeffor Hojfmeißet in der Hagenftrafse . Centralbl . d . Bauverw . 1894 , S . 433 .
Maifon de Mr . Degroot , ßatuaire , Bruxelles . LJemulation 1895 , Bl . 20 .
Wohn - und Ateliergebäude für Herrn Bildhauer Stellmacher in Koburg . Berl . Architekturwelt 1899 ,

S . 200 u . 208 .
A fculptors fludio on the palifades , for Mr . Karl Bitter , Weehawken . • American architect , Bd . 76 , S . 7 .
Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .

1885 , Taf . 26 : Villa mit Bildhaueratelier in Berlin ; von Cremer Woljfenßein .
Wulliam & Farge . Le recueil d ‘'architecture . Paris .

S e a?mee , PI . 6 , 37 , 49 , 69 , 70 : Villa de M . Cordier , ßatuaire , a Orfay .
Croquis d 'architecture . Intime - Club . Paris .

1872 , Nr . II , f. 5 : Hotel pour un ßatuaire ;
Nr . VII , f. 5 : L ’habitation d ’un ßatuaire .

1873, Nr . I , f. 5 * LJ habitation d ’un ßatuaire .

ls ) Zum Teil nach : Centralbl . d . Bauverw . 1890 , S . 423 .
1<J) Siehe auch die Litteraturangaben unter d .

Handbuch der Architektur . IV . 6, c . 3
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c) Arbeitsftätten für Maler .
31* Unter den Arbeitsftätten der Maler , welche im nachftehenden einer Betrach -

Vor *
bemerkung . tung unterzogen werden follen , find nur folche verftanden , in denen die fog . Staffelei¬

bilder , und unter diefen insbefondere Oelgemälde , vom Künftler ausgeführt werden .
Dafs bei anderen Werken der Malerei auch andere Ateliereinrichtungen in Frage
kommen , ift bekannt ; doch entziehen fich letztere naturgemäfs einer zufammen -
faffenden Behandlung .

i ) Erforderniffe und Anlage .
32-

Erforderniffe .

33-
Bauftelle

und
Anlage .

Eine für einen Maler geeignete Arbeitsftätte erfordert , je nach den Anfprüchen
des betreffenden Künftlers , eine bald gröfsere , bald kleinere Zahl von Räumlich¬
keiten . Hierzu gehören :

a) Der Hauptarbeitsraum des Malers , das eigentliche Atelier , wohl auch Haupt¬
atelier genannt , wenn noch

ß) ein zweiter Malraum , ein fog . Nebenatelier , vorhanden ift ; diefes dient ent -
w'eder für die Ausführung kleinerer Bilder , oder es wird für gewiffe Gemälde als
Arbeitsraum benutzt , fobald das Hauptatelier zur Aufftellung und effektvollen Be¬
leuchtung des Modells , bezw . der Modellgruppen Verwendung findet .

Y) Bisweilen ift neben dem Meifteratelier noch ein Schüleratelier vorhanden .
S ) Zimmer für Modelle , und zwar ebenfo für lebende wie für leblofe . Bei

Tiermalern treten an deren Stelle
e) Ställe und Futterkammern für die Tiermodelle .
C) Magazin für Gewänder , Kammer für Waffen und andere Requifiten .
rj) Sprech- , bezw . Befuchzimmer des Malers ,
ff) Eine kleine Stube zum Ausruhen , bezw . ein Schlafzimmer ,
t) Unter Umftänden kommen noch die Wohnräume des Malers und feiner

Familie hinzu . In diefem Falle entlieht ein vollftändiges » Malerheim « .-
Bei der Wahl der Bauftelle für ein Maleratelier find im allgemeinen die gleichen

Gefichtspunkte mafsgebend , wie bei den Arbeitsftätten der . Bildhauer (fiehe Art . 17 ,
S . 20) ; indes mufs bei erfteren mit noch gröfserer Vor - und Umficht vorgegangen
werden . Insbefondere ift bei im oberften , bezw . Dachgefclrofs angeordneten Ateliers
darauf zu fehen , dafs durch nahe gelegene glänzende Dächer aus Metall oder Glas,
durch mit fehr heller Farbe gemalte Häuferfronten etc . keine Hörenden Reflexe 20)
vorhanden feien . Bei tiefer liegenden Arbeitsftätten können fpiegelnde Waffer -
ilächen etc . in gleicher Weife Hörend auftreten .

Allerdings wird die Wahl des Bauplatzes im vorliegenden Falle gegenüber den
Bildhauerateliers dadurch erleichtert , dafs man die Arbeitsräume des Malers in der
Regel ohne weiteres in das oberfte Gefchofs verlegen kann , alfo unter Umftänden
eine Bauftelle wählen kann , welche für ein im Erdgefchofs anzuordnendes Bildhauer¬
atelier die erforderliche Beleuchtung nicht zu gewähren im ftande , für ein Maler¬
atelier aber brauchbar ift.

Indes find die Arbeitsräume der Maler nicht immer im oberften Gefchofs an¬
geordnet ; man kann fie auch in ein tieferes , felbft in . das Erdgefchofs verlegen ,
wenn man nur für die entfprechende Erhellung Sorge zu tragen in der Lage ift.

20) Siehe in diefer Richtung : Wiener , Ch . Unterfuchungen über die Reflexwirkung farbiger Flächen in Maler¬
ateliers . Verh . d . naturwilT . Ver . in Karlsruhe , Heft 8, S . 265 .
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Immerhin bietet die Anlage des Ateliers im oberften Stockwerk den Vorteil dar ,
dafs man das Tageslicht möglichft lange ausnutzen kann .

Den Atelierraum im Erdgefchofs anzulegen , empfiehlt lieh vor allem für die
Arbeitsftätten der Tiermaler . Für die Modelltiere müffen dann entfprechende Zu¬

gänge , unter Umftänden geeignete Rampenanordnungen vorgefehen werden .
Die Abmeffungen der Malerarbeitsftätten find ungemein verfchiedene , und

dies ift ebenfofehr durch die Art und Gröfse der darin auszuführenden Bilder , als
auch die bald gröfseren , bald geringeren Anfprüche der Künftler bedingt .

Nach einer vom Verfaffer herrührenden Zufammenftellung kommen Atelier¬
räume von nur 4 ,o ,n Länge (diefe Abmeffung in der Richtung der Lichtfaffade ge-

meffen) vor ; doch erreicht und iiberfteigt die Länge das Mafs von 12 , o m . Die Tiefe

(fenkrecht zur Lichtfaffade gemeffen) finkt nur fehr feiten unter 4,5 m , ift aber auch
fchon mit 11 , o m und darüber bemeffen worden . Was endlich die Höhe anbelangt ,
fo gibt es Ateliers , die noch nicht 4 ,o m Höhe haben , aber auch folche , die 9 ,o m

Höhe und mehr erreichen .
Wenn auch die Gröfse und Art der im Atelier auszufuhrenden Bilder vor

allem ausfchlaggebend fein wird , fo follte feine Länge doch niemals weniger als

5 ,o m , beffer 5,5 m betragen . Bezüglich der Tiefe läfst fich ein Gleiches fagen , und
bei Bemeffung der Höhe ift zu bertickfichtigen , dafs zu hohe Atelierräume fich zur
Winterszeit fchwer erwärmen laßen ; immerhin follte man nicht unter 5 , o m Höhe gehen .

Es gibt felbftändige Atelierbauten , alfo Bauwerke , die nur die Arbeitsftätte
des Künftlers enthalten , und folche , in welchen fich aufser diefer auch noch Wohn -

räume befinden .
Sind mit der Arbeitsftätte eines Malers auch die Wohnräume für ihn , bezw.

für ihn und feine Familie zu verbinden , fo befteht — eine beengte Bauftelle vor¬

ausgefetzt — die einfachfte Löfung für ein Malerheim darin , dafs man der Wohnung
die unteren Gefchoffe zuweift , das Atelier hingegen in das darüber gelegene Ge-

fchofs verlegt . Hierbei ift die Treppe fo anzuordnen , dafs die Wohnräume mit dem
vom und zum Atelier ftattfindenden Verkehre thunlichfl wenig berührt werden .
Noch beffer ift es , gefonderte Treppen vorzufehen .

Die in Art . 39 bis 43 vorgeführten Ausführungen mögen als Beifpiele hier¬
für dienen .

Ift man in der Bauftelle weniger befchränkt , fo laffen fich in einem Maler¬
heim Arbeits - und Wohnräume auch im gleichen Gefchofs unterbringen , wfie dies
unter anderem die Beifpiele in Art . 42 u . 47 zeigen . Da das Atelier in der Regel
eine ziemlich bedeutende Höhe hat , fo ift es häufig zuläffig und auch zweckmäfsig ,
den Wohnräumen eine geringere Höhe zu geben und noch ein Halbgefchofs über
oder unter denfelben anzuordnen .'

Endlich kommt es noch vor , dafs Wohnräume fowohl im gleichen Gefchofs,
wie das Atelier , als auch in dem darüber liegenden Stockwerk angeordnet werden ;
auch hier kann , in Rückficht auf . die meift bedeutende Höhe des Atelierraumes , das
Einfchalten eines Zwifchengefchoffes in Frage kommen .

Ein Beifpiel folcher Art ift in Art . 41 zu finden .

2) Beleuchtung .
Von einer für das Malen geeigneten Beleuchtung des Atelierraumes verlangt

man , dafs

34-
Abmeffungen .

35-
Wohnräume .

36 .
Bedingungen .
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37-
Licht -

zuführung .

a) das Licht in ausreichender Menge in diefen Raum falle ;
(3) dafs das Licht fich gleichmäfsig über die Leinwand verteile ;
Y) dafs das Licht ruhig fei ;
8) dafs keine Sonnenftrahlen unmittelbar in den Atelierraum gelangen , nicht

etwa blofs deshalb , weil diefelben als folche ftören (man kann ihre fchädliche
Wirkung durch Abblenden wefentlich abfchwächen ) , fondern auch aus dem Grunde ,
weil alles Licht , welches aus der nächften Nähe des Sonnenftandes kommt , der
Stetigkeit entbehrt und unter Umftänden auch ftörenden Färbungen ausgefetzt ift ;

Fig . 42

Fig . 43-

Malerheim

zu Montrouge

bei Paris 21) .

Fig . 44 -

A t ! 1 i 8 I

w . Gr .

Arch . : Berirand .

s) dafs Reflexlicht ausgefchloffen fei , und
C) dafs die giinftige Beleuchtung während eines möglichft grofsen Teiles des

Tages andauere .
Es ift , fozufagen , als das Ideal einer guten Atelierbeleuchtung zu erftreben ,

dafs der Maler innerhalb des Atelierraumes unter gleichen Erhellungsverhältniffen
zu arbeiten in der Lage ift , wie in freier Luft (wie en plein ah ') .

Um diefen Bedingungen zu genügen , ift vor allem notwendig , dafs das Licht
möglichft hoch in den Arbeitsraum einfalle ; daher werden Fenfter , welche thun -
lichft hoch emporgeführt find , und Lichtflächen , welche in den Decken , bezw .

21) Nach 1 NouV . annales de la conßr . 1858 , S . T3 u . PI . 8.
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Dächern über folchen Räumen hervorgebracht werden , die hier zur Verfügung
ftehenden Erhellungsmittel fein .

Man zieht das diffufe Licht des nördlichen Himmels in der Regel allem anderen
fchon deshalb vor , weil es
die gleichmäfsigfte Erhellung
ermöglicht . Das Südlicht
geftattet dies allerdings in
geringerem Mafse ; doch ift
die dadurch bewirkte Be¬
leuchtung eine lebhaftere und
wärmere ; hingegen wird eine
Milderung des Südlichtes
durch Schirme aus Papier ,
Gaze etc . erforderlich .

Man legt das Malerate¬
lier vor allem dann gern
eeeen Norden , wenn dasfelbe
Seitenbeleuchtung erhalten
foll ; denn durch das von
Norden einfallende Licht
werden einerfeits die fort¬
dauernden Aenderungen , wel¬
che bei anderer Orientierung ,
infolge der wechfelnden Stel¬
lung der Sonne , ftattfinden ,
vermieden ; andererfeits wer¬
den auch die Störungen be-
feitigt , welche die Sonne
felbft hervorbringt , fei es
durch unmittelbar einfallende
Strahlen , fei es durch die von
letzteren erzeugten Reflexe .

Man hat mehrfach aufser
dem nach Norden gerichte¬
ten Atelierfenfter auch noch
nach Süden zu eine Licht¬
öffnung angeordnet . Für ge¬
wöhnlich ift diefelbe durch
Läden , Rolljaloufien etc . ge-
fchloffen , kann aber ganz
oder zum Teile frei gemacht
werden , um Südlicht in den
Raum eintreten zu laffen ; zu

Still

Malerinnenheim zu Paris , Avenue de Villers 22) .
Arch . : Demangeat .

Studienzwecken hat fleh neuerdings ein folches Bedürfnis häufiger bemerkbar gemacht .
Obgleich nun die Orientierung eines Malerateliers nach Norden einen nicht

geringen Teil der Bedingungen erfüllt , welche an eine gute Malbeleuchtung geftellt
22) Nach : Moniteur des arch . 1877, PI . aut . VII ; 1878, Pl . gr . 1.
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werden , fo ift damit nicht alles ge-
fchehen ; denn die Lage , bezw . Neigung
der Lichtfläche , durch welche das von
Norden kommende Licht einfällt , ift
gleichfalls von bedeutendem Einflufs.

Je nachdem nun das Licht durch
lotrecht oder etwas fchräg geftellte Fen -
fter oder durch mehr oder weniger ge¬
neigte Decken - , bezw . Dachlichter ein¬
fällt , kann man bezüglich der Mal¬
beleuchtung unterfcheiden :

a) Ateliers mit Seitenlicht , und
zwar :
a) Ateliers mit lotrechtem Fen -

fter ;
h ) Ateliers mit fchrägemFenfter ;

ß) Ateliers mit Decken - , bezw . Dachlicht ;
Y) Ateliers mit Seiten - und Decken - , bezw . Dachlicht ;
§) Ateliers mit gebrochenen Lichtflächen ;
s) Ateliers mit gekrümmten Lichtflächen .

Fig . 46 .

Grundrifs zu Fig . 45 .
(II . Obergefchofs 22) .

V250 w. Gr.

39-
Beifpiel

I .

Fig . 47 -

a ) Ateliers mit lotrechtem Fenfter .
s 8- ' Eine bei Arbeitsftätten für Maler fehr häufig vorkommende und fehr einfacheLotrechtes inii ’ ir

Ateiierfenfter . Anordnung beiteht darin , dais man an der Lichtfeite ein lotrecht flehendes Fenfter
von entsprechend grofsen Abmeffungen anbringt ; feltener bildet man die gefamte
Lichtwand als Ateiierfenfter aus . Man läfst das Licht von der linken Seite des
Künftlers einfallen ; nur bei Malern , die mit der linken Hand arbeiten , ift Beleuch¬
tung von rechts zuläffig . Kiinftler , die mit beiden Händen arbeiten , miiffen freie
Wahl über ihre Stellung zum Licht haben .

Eine kleine Anlage mit der in Rede flehen¬
den Beleuchtungsweife ift das von Bertrand in
Montrouge bei Paris auf befchränkter Bauftelle
(9,5 X 9 ,o m) erbaute Malerheim (Fig . 42 bis 44 21) .

Das Erdgefcliofs enthält , wie Fig . 43 zeigt , die Wohn -
räume des Malers , beliebend aus 1 Speifezimmer , 2 Schlaf¬
zimmern , 1 Küche und 1 Vorraum ; die nach rückwärts ge¬
legenen Räume umfchliefsen einen glasbedeckten Hof ; die
Treppe ift fo gelegen , dafs man diefelbe beim Betreten des
Hausflurs fofort erreicht . Das für Atelierzwecke beftimmte
Obergefchofs ( Fig . 42 u . 44 ) ift nur über den Vorderräumen
des ebenerdigen Stockwerkes ausgeführt , wodurch es möglich
wurde , für das Atelier Hinterlicht und auch für das Treppen¬
haus Tagesbeleuchtung zu fchaffen ; neben dem Arbeitsraume
des Künftlers ift noch ein Kabinett angeordnet .

Die Baukoften haben 8240 Mark ( = 10300 Franken )
oder für 1 qm überbauter Grundfläche 94,40 Mark ( == 118 Fran¬
ken ) betragen ; hierzu kommen noch die Koften des Bauplatzes ,
die fich auf 28 Mark ( = 35 Franken ) belaufen haben .

R UJl 8 - I
C all i nn

Ca "bi n e tl

A t e 1 i e • v

Grundrifs des Obergefchoffes zu Fig . 48
u . 49 23) .

^250 w . Gr .
23) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1872, S . 141 u . PI . 63, 70, -75.
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Fig . 48 .

Wffp

Anfleht.

mmi

Quprfchnitt .

1:250
4 2 3 4- 5 6 7 8 9 10 11 12 13 U 15™

Fig . 49 .

ri . «■

Malerheim jin der Umgebung von Paris 23) .
Arch . : Thierry Ladrange .

Ein weiteres Beifpiel , das für
drei Malerinnen (Schweftern ) von De-

mangeat in der Avenue de Villers
zu Paris erbaute Atelier , ift durch

Fig . 45 u . 46 2 2) veranfchaulicht .
Diefes auf ganz unregelmäfsiger Bau¬

teile errichtete Haus befteht aus Sockel - , Erd -

und 2 Obergefchoffen , Das Sockelgefchofs
enthält Koch - und Wafchktiche , Anrichte , Efs -

zimmer für die Dienerfchaft und Kellerräume ;

das Erdgefchofs den Hausflur , i Vorzimmer ,
1 weitere Kochkiiche mit Anrichte , i Salon ,
I Speifezimmer und i Stube für die Diener¬

fchaft ; das I . Obergefchofs die 3 Schlafzimmer

der drei Schwellern mit zugehörigen Ankleide¬

zimmern . Im II . Obergefchofs ( Fig . 46 ) ift

der Atelierraum mit Zubehör untergebracht .

Da das Atelierfenfter im Inter -
effe der guten Beleuchtung mög-
lichft weit nach oben reichen foll ,
fo wird dadurch die Geftaltung der
Faffade bisweilen fchwierig . Mit
Vorteil wird in folchen Fällen die
Ausbildung als Giebelfaffade in An¬
wendung gebracht , wie dies z . B .
Fig . 48 2S) zeigt .

Diefes von Thierry Ladrange in der

Umgebung von Paris erbaute Malerheim hat

eine folche Einteilung erhalten , dafs der Künft -

ler in feinem Arbeitsraum von der Unruhe des

Familienlebens möglichft wenig berührt wird .

Deshalb find im Erdgefchofs zu beiden Seiten

des in der Hauptachfe des Gebäudes gelegenen
Hausflurs einerfeits ein Salon und ein Wohn¬

zimmer , andererfeits Speifezimmer und Küche

untergebracht . Die am Ende des Hausflurs

angeordnete Treppe führt in das Obergefchofs

(Fig . 47 ) , deffen Vorderteil den Atelierraum

einnimmt ; nach rückwärts liegen eine Stube

für Requifiten etc . und ein Raum zum Ruhen .

Wie aus dem Querfchnitt in Fig . 49 erfichtlich

ift , find die beiden zuletzt genannten Stuben

nur halb fo hoch , wie das Atelier ; über den -

felben befinden fleh in einem weiteren Halb -

gefchofs Schlaf - und Ankleidezimmer . Im Dach -

gefchofs ift die Dienerfchaft untergebracht .

Bei dem in Fig . 50 24) darge -
ftellten , in Holzfachwerk ausgeführten
Atelier des Malers Hai Ludlow zu
South -Hampftead (Chalcott -Gardens ) ,
nach den Entwürfen von Batterbury
& Huxley erbaut , liegt das grofse

40 .
Beifpiel

II .

41 .
Beifpiel

III .

42 .
Beifpiel

IV .
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43 -
Beispiel

V .

Atelierfenfter gleichfalls in der Giebelfront , und es ift augenfcheinlich , dafs für den
Atelierraum , um eine gröfsere Höhe für denfelben zu erreichen , ein bedeutender
Teil der Dachkonftruktion hinzugezogen wurde .

Zu der in Rede flehenden Gruppe von Maleratelierbauten gehört auch eine
fehr bemerkenswerte , in der Neuzeit entftandene Anlage : die » Villa Stuck« zu
München , nach den Plänen ihres Eigentümers 1898 vollendet (Fig . 51 bis 53 23 u- 26) .

Atelier des Malers Hai Ludlow zu South Hampftead 24) .
Arch . : Batterbury & Huxley .

Kg . 50 .

Äs

Dies ift eine ebenfo eigenartige wie reizvolle Schöpfung fowohl bezüglich feiner Gefamtkompo -
fition als auch feiner künftlerifchen Ausftattung . Arbeits - und Wohnräume find in zwei Stockwerke ver¬teilt ; Fig . 52 u . 53 zeigen die Raumanordnung in Erd - und Obergefchofs . Das Atelier ift naturgemäfsin letzterem gelegen und empfängt in feinem Vorderteil durch das breite Fenfter der Balkonthür reich¬liches Licht , beiitzt aber in der Tiefe genug Winkel voll malerifcher Dämmerung . Die Wirtfchaftsräumefind in das Dachgefchofs verlegt .

Das Haus befitzt drei Treppen : zum Atelier führt vom Veflibül aus eine befondere fteinerne
Treppe , zu den Wohnräumen eine zweite ; die dritte , die Lauftreppe , dient Lieferanten , der Dienerfchaft etc .als Aufgang zu den Wirtfchaftsräumen im Dachgefchofs .

Der verfügbare Raum geftattet es nicht , der künftlerifchen Ausftattung diefes Malerheims näher zutreten ; in diefer Beziehung mufs auf die unten angeführte Quelle 26) verwiefen werden .

24) Nach : Building news , Ed . 45 , S. 486 .
25) Nach einer Tintenfkizze Stuck ’s.
26) Nach : Kunft u . Handwerk , Jahrg . 49 , Heft VII .
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Will man dem Atelierraum keine zu bedeutende Höhe geben , foll aber deffen-
ungeachtet das Seitenlicht aus beträchtlicher Höhe einfallen , fo kann man für den
oberen Teil des Atelierfenfters einen dacherkerartigen Aufbau ausbilden . Das Schau¬
bild eines zu Paffy von de Baudot erbauten Malerateliers in Fig . 54 27) zeigt diefe
Anordnung .

Das Erdgeichofs bildet eine nach dem Garten zu offene Halle , aus der eine Treppe nach dem
darüber gelegenen Atelier (Fig . 55 ) führt . Die Halle dient im Sommer als Unterhaltungs - und Spielraum .

Diefes Atelier ift in Holzfachwerk errichtet ; die Fache find mit Hohlfteinen ausgemauert . Der

ganze Bau hat 6400 Mark ( = 8000 Franken ) gekoftet .
Läfst fich die eben angeführte Anlage in gewiffem Sinne als reiner Nützlich¬

keitsbau auffaffen , fo hat diefelbe Anordnung des Atelierfenfters bei dem durch

Fig . 51 .

Villa Stuck zu München 25) .

Fig . 56 28) veranfchaulichten Bauwerke , einem Malerheim in der Rue de Boulogne
zu Paris , durch Amoudru eine äufserft wirkfame und künftlerifch vornehme Geftaltung
erfahren .

Wir verzichten darauf , den Grundrifs diefes Kaufes , fowie eine nähere Befchreibung desfelben an
diefer Stelle aufzunehmen und verweifen in diefer Richtung auf unfere unten genannte Quelle . Bemerkt
fei nur , dafs der Bauplatz 469,6 Grundfläche hat , wovon ca 205 überbaut find ; die Baukoften haben
81200 Mark ( = 101 500 Franken ) betragen , wozu noch die Koften des Grunderwerbs mit ca . 45000 Mark

( =1= 56352 Franken ) hinzukommen .
Bisweilen , insbefondere bei englifchen Ateliers , legt man das grofse Atelier -

fenfter in einen etwas vorfpringenden oder erkerartig ausgekragten Teil der be¬
treffenden Hausfront ; alsdann führt man diefen Vorbau fo hoch empor , als die
Höhe des Atelierfenfters dies verlangt .

Das in Fig . 57 29
) dargeftellte Wohnhaus mit Atelier des Malers Henry zu

Queensmead zeigt eine folche Anordnung ; das über dem Hauseingang gelegene
Atelierfenfter ift ohne Mühe zu erkennen .

27) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1875, S . 30 u . PI . 257, 264 .
28) Nach : Revue gen . d 'arch . 1868, S . 113 u . PI . 32—36.
29) Nach : Building news , Bd . 42 , S , 540 .

44 .
Beifpiel

VI .

45-
Beifpiel

VII .

46 .
Beifpiel

VIII .
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47 -
Beifpiel

IX .

Die dem Schaubild angehängte Grundrifsfkizze zeigt die Einteilung des Erdgefchoffes , welches
hiernach , aufser Küche mit fonftigen Wirtfchaftsräumen , den Salon , das Speifezimmer , die Bibliothek und
das Gewächshaus enthält ;

’ in der Verlängerung des Hauseinganges ift ein breiter Hausflur , im Grundrifs als
» Galerie « bezeichnet , gelegen , der das Haupthaus in zwei Hälften teilt und an deffen rückwärtigem Ende
fleh ein Gewächshaus für Farnkräuter befindet.

Fig . 52
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Bassin

Erdgefchofs zu Fig . 51 .

Villa Stuck zu

Ueber dem Salon und dem Speifezimmer , einfchliefslich des zwifchen beiden gelegenen Teiles des
Hausflurs , ift das Atelier angeordnet ; fonft befinden fleh im Obergefchofs noch Schlaf- und Ankleidezimmer .

Das im Jahre 1882 vollendete Gebäude hat rund 74000 Mark (= 3688 J£) gelcoftet.
Die Anordnung des grofsen Atelierfenfters in einem vor die Front tretenden

Vorbau läfst lieh nicht ohne weiteres als zweckmäfsig bezeichnen , weil durch die
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Seitenwände derfelben , fobald diefe nicht entfprechend abgefchrägt find , Licht für
den Arbeitsraum verloren geht , wohl auch fchädliche Reflexe entfliehen. Dem läfst
fleh abhelfen , wenn man auch die feitlichen Begrenzungen eines folchen Ausbaues

Fig . 53 -

11111111

Balkon

Obergefchofs zu Fig . 51 .

1:250
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 11. 15™

f > -K4 -4 - 4 -4 - i ) ' I- ' I ' I

Arch . : Stuck .

München 2 ö) .

verglaft , wie dies z . B . das durch Fig . 58 u . 59 3Ö) veranfchaulichte Heim des Malers
Leighton , von Aitchifon erbaut , zu Kenfmgton (Holland Park ) zeigt .

An das aus Erd - und Obergefchofs beftehende Haupthaus fchliefst fich ein achteckiger Bau , die

30) Nach : Building news, . Bd. 39, S . 384 .
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I

:

fog . »arabifche Halle « an , welche eine Art Mufeum bildet , worin der Künftler alte Fayenceplatten aus
Kairo und Konftantinopel , Holzfchnitzereien aus dem Orient , Glasfenfter aus Damaskus etc . ausgeftellt hat .
Diefe Halle fowohl als auch das ganze Gebäude find ebenfo reich , wie mit feinem künftlerifchen Ge-
fchmack ausgeftattet .

Fig . 54-

Maleratelier zu Paffy 27) .

«Ällflil
Schaubild .

F ‘g- 55 - Grundrifs .

Jko w . Gr.Arch . : de Baudot .

Im Erdgefchofs find nach vorn Flurhalle und Bibliothek , nach rückwärts (unter dem Atelier ) Salon
und Speifezimmer gelegen ; zwifchen beiden Raumgruppen ift ein Flurgang angeordnet , der in die »ara-
bifche Halle « führt . Im Obergefchofs ( Fig . 59 ) betritt man zunächft einen Vorraum , der auch als Maler¬
zimmer dient und einen Ausblick in die »arabifche Halle « gewährt . Das darananftofsende Atelier hat
ungewöhnlich grofse Abmeffungen ( 17,7 X 7,6 m) und befitzt am Oftende eine Galerie für Aufftellung von
Statuen , zum Aufhängen gewiffer Gegenftände etc . ; ebendafelbft ift auch eine befondere Treppe für die
Modelle vorgefehen , zu der im Erdgefchofs gleichfalls ein eigener Eingang führt . Der übrige Teil des
Obergefchoftes enthält das Schlafzimmer , fowie das Bade- und Ankleidezimmer des Künftlers .
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Eine weitere Ausbildung erfährt die eben gedachte Anordnung , wenn man
fie mit der unmittelbar vorhergehenden gewiffermafsen vereinigt und den ganzen
Atelierraum als Giebelaufbau aus dem Dache des betreffenden Gebäudes heraus¬
treten läfst (fiehe die Faffade eines nach den Plänen Peigney s erbauten Malerheims
zu Villers in Fig . 6o 31

) . —
Fig . 56 .
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Malerheim zu Paris , Rue de Boulogne 2S) .

Arch. : Amondru .

In manchen Fällen liegen im Stadtplan die Strafsenzüge fo ungünftig , dafs
bei einem auszuführenden Atelierbau fich keine nach Norden gerichtete Front ge¬
winnen läfst . Alsdann hat man das Atelierfenfter wohl auch über Ecke gefleht ,
wie z . B . im Atelier des Fräulein Konck zu Budapeft ( Fig . 61 u . 62 82) .

Das Erdgefchofs diefes Kaufes enthält aufser dem Eingang und dem Vorzimmer das Empfangs¬
zimmer , das Speifezimmer , zwei Schlafzimmer und das Badezimmer ; im Obergefchofs befinden fich ein

grofses und ein kleines Atelier und ein Modellzimmer . Die Baukoften haben 22 800 Mark ( = 11 400 Gulden)
betragen ,

31) Fakf.-Repr . nach : Encyclopedied 'nrck. 1883 , PI. 851.
32) Fakf.-Repr . nach : Architektonifche Rundfchaii . Stuttgart. 1897, Taf. 88 .
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Schaubild .

Fig . 59 Obergefchofs .
T r by jj e

Jl250 w . GrArch . : Aitchi/on .

Atelier des Malers Leight07i zu Kenfington 30) .

Die Erhellung mittels lotrechten Fenfters ift für kleinere Ateliers , bezw . für
folche Malerarbeitsftätten , in denen nur kleine (insbefondere nicht zu hohe ) Bilder
hergeftellt werden , immerhin als zweckmäfsig zu bezeichnen — vorausgefetzt , dafs
alle Vorfichtsmafsregeln getroffen werden , die zum Teile bereits angeführt wurden ,
zum Teile noch zu bezeichnen fein werden .

Für die Herftellung gröfserer Gemälde hat indes diefe Beleuchtungsart den

so:
Würdigung

der
lotrechten

Atelierfenfter .



Nachteil , dafs durch lotrechte Fenfter , auch wenn fie noch fo hoch emporgeführt
werden , die Leinwand nicht genügend gleichmäfsig erhellt wird . Je höher ein

Fig\ 60.

Malerheim zu Villers 31) .
Arch . : Peigney .
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Streifen derfelben gelegen ift , defto weniger beleuchtet ift derfelbe , fo dafs der
obere Rand der Leinwand meift unzureichendes Licht empfängt .
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Hierzu kommt noch während der warmen Jahreszeit , dafs in der zweiten
Hälfte des Tages eine Trübung der Luft durch auffteigende Diinfte erzeugt wird.

Fig . 61 .

Anficht.

MSssf

Fig . 62 Obergefchofs,

E I 0 S S E S

! Klei1 e s1 e 1

Atelier
■Arch . : Käufer .

Malerheim des Fräulein Konck zu Budapeft 32) ,

ß ) Ateliers mit fchrägem Fenfter .

Anftatt das Atelierfenfter lotrecht zu ftellen , hat man es wohl auch etwas
nach innen geneigt angeordnet ; indes kommt dies verhältnismäfsig nur feiten vor
und dann hauptfächlich vereinigt mit der Verwendung eines Manfardendaches .

Handbuch der Architektur . IV. 6, c . 4

5 *-
Schräges

Atelierfenfter .
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Das Atelierfenfter ift in einem folchen Falle in der fteileren Dachfläche desfelben
gelegen .

s 2- Das untenftehende , durch ein Schaubild mit angehängter Grundrifsfkizze und
xii . durch eine Innenansicht veranfchaulichte , von Pryce für den Maler Gibbs in einem

Londoner Garten errichtete Atelier (Fig . 63 u . 64 3S) mag hier als einfchlägiges
Beifpiel dienen . Der Arbeitsraum des Künftlers , an den ein Ankleidezimmer mit
Wafchtifcheinrichtung ftöfst , ift 8,53 m lang und 5 , ro m breit .

Fig- 63 .

Schaubild und Grundrifs .

Atelier des Malers Gibbs
Arch . *.

f F $ f 1'1

1 <*&ri • ■<

£ V 7

B5p^il|

y) Ateliers mit Decken - , bezw . Dachlicht .
53- Arbeitsftätten für Maler , die blofs durch Decken - , bezw . Dachlicht erhellt

ec emc t . wer (jen ; kommen fehr feiten vor . Solches Licht ift zu grell und ohne Abdämpfung
gar nicht zu gebrauchen ; bei gröfseren Gemälden ift der untere Teil der Leinwand
fchlechter beleuchtet als der obere . Auch macht diefe Erhellungsart nicht feiten
die Herftellung von Lichtfchachten notwendig ; diefe müffen fleh im Intereffe einer
guten Beleuchtung nach dem Inneren des Atelierraumes zu ftark erweitern ; allein
deffenungeachtet wird die Erhellung keine gleichmäfsige fein .

Man follte diefe Beleuchtungsart der Malerateliers nur dann in Anwendung
bringen , wenn die ausreichende Lichtmenge in keiner anderen Weife zu befchaffen
ift , wenn alfo z . B . durch nahe flehende Häufer oder andere hohe Gegenftände
genügendes Seitenlicht nicht zu erlangen ift . Stets ift aber dafür Sorge zu tragen ,

33) Nach : Bu.ilder , Bd . 50, S , 778 .



5i

dafs niemals , felbft beim höchften Stande der Sonne , unmittelbare Sonnenftrahlen
in den Arbeitsraum gelangen können .

Um letzteres zu erreichen , wird man häufig eine Laterne auf den das Deckenlicht bildenden Licht -

fchacht , z . B . yCBE in Fig . 65 , auffetzen muffen . Wenn durch die verglafte Lichtfläche CB nie¬
mals Sonnenftrahlen in den Atelierraum eintraten follen , fo mufs die undurchfichtige Wand BE fo hoch
fein , dafs beim höchften Stande der Sonne der bei B einfallende Sonnenftrahl nicht unter die Kante D

gelange , mit anderen Worten , dafs die Lichtöffnung OD ftels im Schatten der lotrechten Wand OB ge
legen fei .

Fig . 64 .

Atelier -Inneres .

in einem Garten zu London 83) .
Price .

pillp

lynjljyi msm

HVM

;i ;llt | l

Die Höhe BE beftimmt fich durch den Winkel ou, den der Strahl ES mit der Wagrechten
bildet , und diefer ift wieder abhängig von der Lage des Ateliers zu den Himmelsrichtungen und vom
höchften Stande der Sonne (zur Mittagszeit am Tage des fog . Sommerfolftitiums ) .

Die Orientirung des Ateliers fei durch den Winkel ß (Fig . 66 u . 67 ) gegeben . Denkt man fich nun
eine lotrechte Wand mit wagrechter Grundlinie zt und wagrechter Oberkante xy und derart gelegen , dafs

fie mit der Nordfüdlinie den Winkel ß einfchliefst , fo wird beim höchften Stande S der Sonne ein

Strahl SA die Wandoberkante in B berühren und die wagrechte Bodenfläche in A treffen . Zieht man
durch A die Parallele uv zur Grundlinie zt , fo wird der zwifchen uv und zt gelegene Bodenftreifen ftets

im Schatten fein ; denn bei jedem tieferen Stande der Sonne (z . B . A7) fällt der Fufspunkt (A '
\) des durch

B gehenden Sonnenftrahles aufserhalb der Linie uv . Zieht man nun von B bis zur Grundlinie zt der

Wand die Lotrechte BO und verbindet man 0 mit A , fo ift das rechtwinkelige Dreieck O AB in der

Meridianebene gelegen , und der Winkel OAB = a , d . i . der Winkel , den der Sonnenftrahl SA mit dem
Horizont einfchliefst , beftimmt den höchften Stand der Sonne . Diefer Winkel ift durch die geographifche
Breite (Polhöhe ) X des betreffenden Ortes gegeben ; es ift nahezu 34)

a = 90 ° — (X — 23 ° 27y) .
34) In diefer Formel ift die Veränderlichkeit in der Schiefe der Ekliptik , die Refraktion und Höhenparallaxe der
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Zieht man in der Bodenebene die Grade OD fenkrecht zu zt und verbindet man die Punkte D
und B , fo ftimmt der Winkel ODB mit dem zu beftimmenden Winkel tu in Fig . 68 überein . Um diefen zu
finden , dient folgende einfache Konstruktion . Man nehme eine beliebige lotrechte Strecke AO an , ziehe
die Gerade AM fo , dafs diefe mit AO den Winkel er. einfchliefst , und die Wagrechte 0 M \ alsdann ent-
fpricht das rechtwinkelige Dreieck OMA dem Dreieck OBA in Fig . 67 , wenn diefes um die Seite OA
in die wagrechte Bodenebene umgelegt wird . Um auch das in Fig . 67 . verzeichnete Dreieck OBD zu
erhalten , ziehe man in Fig . 68 durch 0 die Linie zt , die mit dem Meridian den Winkel ß einfchliefst ;

Fig . 67Fig . 65 .

Fig . 68.Fig . 66.

in Fig . 67 ift OBD bei O rechtwinkelig ; daher ziehe man in 0 eine Linie fenkrecht zu •zt , bis diefe in
D die durch A parallel zu zt gezogene Gerade uv trifft . . Macht man nun OC — OM — OB und zieht
man die Linie CD -, fo entfpricht das Dreieck OCD dem um OD in die wagrechte Ebene umgelegten
Dreieck OBD in Fig . 67 ; daher ift der Winkel ODC der gefuchte Winkel tu .

An Stelle der einfachen Konstruktion in Fig . 68 kann man diefen Winkel auch leicht rechnerifcli
finden , da

Sonne nicht berückfichtigt ; doch wird der Winkel a durch diefe Faktoren nur um Teile von Minuten verändert , fo dais erflere
hier vernachläffigt werden können .
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Beträgt z . B . die geographische Breite der betreffenden Stadt 48 ° 50* und ift ß 57°> So ift zu¬
nächst a = 90 — (48 — 28) = 65 ° und

_ tg 65°
g “ “ sin 57 ° ’

woraus
<u = 68 ° 30' 35) .

Faft nur durch Decken - , bezw . Dachlicht erhellt wird das in Fig . 69 u . 70 3 6)
dargeftellte Atelier des Malers Jollivet in der die Malesherbes [bei Paris , von
Jal erbaut .

Querfchnitt . — w . Gr .

Fig . 69.

iü §l§
Mm

jjipS S;;

Fig . 70.

TST

| i t e 1 i e t
L. . •.. Grundrifs .

^250 w . Gr ,Arch . : Ja t

Atelier des Malers Jollivet in der Cite Malesherbes bei Paris 36) .

54-
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Während nach der StraSse zu ein viergeSchoSSiger Bau errichtet ift , der im oberften Stockwerk

einen groSsen Atelierraum ( 7,oo X 9,60 X 6,60 m) enthält , befindet Sich im rückwärtigen Teile des Gartens

das in Rede ftehende , für Emailmalerei bestimmte Atelier . Dasfelbe hat gegen den Garten zu keine

Fenfter , wohl aber 5 Thtiren , wovon die beiden äuSserften Schmal Sind und für den gewöhnlichen Ein -

und Ausgang dienen . Die 3 mittleren und breiten Thüren haben bewegliche VerSchlüffe , derart , daSs

letztere bei guter Jahreszeit entfernt werden und der Künftler gleichfam in freier Luft malen kann . Sonft

dient die im Dachfirft angeordnete Lichtfläche zur Erhellung des Atelierraumes .

S) Ateliers mit Seiten - und Decken - , bezw . Dachlicht .

Kann man das aufrecht ftehende Atelierfenfter nicht genügend hoch führen
oder ift die von der Seite einfallende Lichtmenge nicht ausreichend , fo ordnet man
aufser dem Fenfter auch noch ein mit Lichtfchacht ausgerüftetes Deckenlicht , bezw .

55.
Seiten - und
Deckenlicht .

35) Nach : La conflruction moderne , Jahrg . 3, S. 82 .
36) Nach : Revue gen . de Varck . 1858, S. 45, 73, 115 u . PI . 15—20.
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eine in der Dachfläche* angebrachte Lichtfläche an . Eine geeignete Dämptung des
von oben einfallenden Lichtes wird fall ftets notwendig werden .

Das Atelier des Malers Cabanel zu Paris , von Pellechet erbaut , erhält feine
Beleuchtung ebenfo durch die völlig als Fenfterwand ausgebildete Vorderfeite , als
auch durch ein in der Dachfläche ange¬
ordnetes Fenfter (Fig . 71 u . 72 37) . Flg ' 7 1-

Wie der Querfchnitt in Fig . 71 zeigt , ift das
Gebäude dreigefchoffig ausgeführt . Das im Lichten
4,i5 m hohe Erdgefchofs enthält aufser einem Vorflur
zwei Salons , das Speifezimmer und die Anrichte ; im
I . Obergefchofs , 8 .40 m im Lichten hoch , find Schlaf¬
zimmer und andere Wohnräume untergebracht ; das
II . Obergefchofs dient ausfchliefslich Atelierzwecken .

In gleicher Weife ift das nach den
Plänen Soudees für den Maler Merle er¬
baute Atelier beleuchtet (Fig . 73 3S) .

Unfere Quelle bringt zwar die Grundriffe des
Erd * und I . Obergefchoffes , worin die Wohnräume
untergebracht find ; allein der Plan des Atelierftock -
werkes fehlt . An diefer Stelle wurde deshalb nur
die recht charakteriftifch ausgebildete Faffade diefes
Hanfes aufgenommen .

e) Ateliers mit gebrochenen Licht¬
flächen .

Bei derartigen Malerateliers bildet
die Lichtfaffade nicht eine Ebene , fondern
fetzt fleh aus zwei oder drei ebenen Licht¬
flächen zufammen . Meift läfst man an
ein lotrecht oder etwas nach innen ge¬
neigtes Atelierfenfter eine fchräg liegende
Lichtfläche anftofsen ; allein es kommen
wohl auch zwei übereinander geheilte lot¬
rechte Fenfter , von denen das eine gegen
das andere zurückfteht und welche durch
eine fchräge Lichtfläche vereinigt find , zur
Anwendung .

Eine Anordnung mit lotrechtem Ate¬
lierfenfter , welches fleh in die anftofsende
Dachfläche unmittelbar fortfetzt , zeigt das
durch Fig . 74 bis 77 39) veranfchaulichte
Malerheim , welches von Bernier in Paris
errichtet worden ift.

Wie die Faffade in Fig . 74 und der Quer¬
fchnitt in Fig . 75 zeigen , befteht diefes Gebäude aus
Sockel -, Erd -, I . und II . Obergefchofs . Das Erd - und
das I . Obergefchofs enthalten je eine Familienwohnung ;

iBöifiEE

Querfchnitt .

Fig . 72 .

Ca tunet

II .‘^Obergefchofs .

- 1: 250
2 3 fl 5 6 7 6 9 10 11 ' 12 13 14 15"*

■+4- H -- -»- ! 1 I 1 I 1 I- »- 1 ■' I 1 I H - H -H - H - H

Atelier des Malers Cabanel zu Paris 37) .
Arch .. : Pellechet .

37) Nach : Moniteur des arch . 1876, PI . gr . 72 ; 1877, PI . gr . 58 u . PI . aut IV .3S) Fakf .-Repr . nach : Monitetir des arch . 1874, PI . 70 , 71 .
3ö) Nach : Encyclopidie d 'arch . 1884, PI . .921,- 923 , 926 , 929, 930, 935 , 943 , 950 .



die des I . Obergefchoffes ift in Fig . 77 dargeftellt ; jene im Erdgefchofs ift ähnlich eingeteilt ; die zu¬

gehörigen Küchen und fonftigen Wirtfchaftsräume befinden fich im Sockelgefchofs , von dem zwei an den

Fig . 73 *
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Atelier des Malers Merle *8) .
Arch . : Soudee,

Seitenfronten gelegene Dienfttreppen und Aufzüge nach den oberen Gefchoffen führen . Im Sockelgefchofs
find auch Stallungen , Wagenfchuppen , Heizkammern und die Wohnung des Hauswarts untergebracht .

Im II . Obergefchofs (Fig . 76) ift nach der abgeftumpften Ecke (nach Norden ) hin der Atelierraum

gelegen , hinter demfelben ein Vorzimmer , neben ihm einerfeits eine Bildergalerie , andererfeits Schlaf- und

Ankleidezimmer ,
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Fig . 78 .

. 1
Querfchnitt . — ^500 w . Gr .

In ähnlicher Weife ift ein von Fevrier auf dem Boulevard Malesherbes zu
Paris erbautes Atelier (Fig . 78 u . 79 40

) beleuchtet ; nur kommt hier noch ein im
rückwärtigen Teile des Arbeitsraumes angeordnetes Deckenlicht hinzu .

Diefes Haus befiehl , wie aus dem Querfchnitt in Fig . 78 hervorgeht , aus einem Sockel - , einem
Erd - und 2 Obergefchoffen . Im Sockelgefchofs find Küche , Vorratsräume und Sammelheizan ]age , im

Erdgefchofs neben dem Hausflur 2 Salons und das

Speifezimmer untergebracht ; das I . Obergefchofs ent¬
hält 4 Schlaf - und 1 Badezimmer .

Das II . Obergefchofs (Fig . 79 ) , zugleich Dach -

gefchofs , enthält den grofsen Atelierraum , an den fich
ein Salon und zu beiden Seiten des letzteren je ein Zimmer
für Modelle anfchliefsen ; für letztere ift eine befondere

Treppe vorhanden . Zu beachten ift die Art und Weife ,
wie das durch die vordere Dachfläche einfallende Licht
dem Atelier zugeführt wird . Der Salon und die Modell¬
zimmer find nur etwa halb fo hoch wie das Atelier ,
fo dafs über erfteren Räumen noch Stuben für die Diener -

fchaft angelegt werden konnten .
Ein Beifpiel der in zweiter Reihe ge¬

dachten Anordnung bildet das 1869—70 von
Huguelin auf dem Boulevard Arago zu Paris Fig, 79 .
erbaute Atelier des Malers Brion (Fig . 80
u . 81 41) .

Brion verlangte einen nach Norden gelegenen
Arbeitsraum , worin er unter voller Tagesbeleuchtung [en

plein air ) malen konnte ; er wollte darin das Tageslicht
von jeder Seite , die ihm zweckmäfsig und erwiinfcht
erfchien , zu benutzen im ftande fein . Hinter diefem
Glashaufe — ein folches konnte Angefichts jener Wiinfche

nur in Frage kommen — follte ein grofses und hohes
Atelier mit hohem Seitenlicht angeordnet werden ; darin
wollte der Künftler den Eindruck , den feine Bilder in
diefer Beleuchtung hervorbringen , beurteilen können .

Wie der Grundrifs in Fig . 8i und die Anficht
in Fig . 80 zeigen , wurde vom Architekten den geflehten
Anforderungen in der Weife entfprochen , dafs vor dem
durch ein hoch gelegenes , lotrechtes Fenfter erhellten
Atelierraum ein Glashaus mit lotrechter Vorder - und ge - Arch*: Fevrier .

neigter Dachfläche angeordnet wurde ; beide Arbeitsräume
find durch eine 4 m breite Thür miteinander verbunden . Um nicht mit dem vor dem Haufe gelegenen
Boulevardverkehr in unmittelbare Berührung zu kommen , befindet fich vor dem Glashaufe noch eine nach
der Strafse durch ein Gitter abgefchloffene Terraffe .

Glashaus und Atelier find vom Hausflur zugänglich , an deffen Ende das auch mit dem Atelier durch
eine Thür verbundene Speifezimmer erreicht wird . An letzteres ftofst ein kleiner Salon . Rechts vom
Hauseingange find die Stube des Hauswarts , die Küche und ein kleiner Wirtfchaftshof gelegen , ferner die

Treppe , welche nach dem I . und II . Obergefchofs führt ; darin find , nach dem Garten zu , Schlaf - und
Ankleidezimmer , beide auch mittels einer kleinen Dienfltreppe unmittelbar mit dem Atelier verbunden ,
untergebracht ; nach vorn , nach dem Boulevard zu , ift im II . Obergefchofs eine Bildergalerie ange¬
ordnet . Aufser dem Haupteingang ift noch ein feitlicher , nach dem Garten führender Nebeneingang
vorhanden .

Die Erbauung diefes Haufes hat 36000 Mark ( = 45000 Franken ) gekoftet , wozu noch die Koften
des Bauplatzes mit 19200 Mark (= 24000 Franken ) kommen .

Zim , f . •Zim . f .

■Modelle

Obergefchofs . — w . Gr .

Malerheim zu Paris , Boulevard Malesherbes 40) .

i0) Nach : Moniteur des arch . 1877 , PI . 2, 3.
Nach ; La femaine des confi . 1877— 78, S . 293.
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fe - Sowohl die hier in Rede flehende Anordnung der Lichtflächen als auch die
Würdigung unter g befchriebenen haben den Nachteil , dafs bei hohem Stande der Sonne Sonnen -
Erheiiungs - ft ra hlen unmittelbar durch die flach gelegene Lichtfläche in den Atelierraum ein -

unter 6 und s . treten und die aufrecht flehende Lichtfläche treffen ; die Folge davon find Spiege¬

lungen , welche Störungen in der Erhellung hervorrufen . Je flacher das Decken - ,
bezw . Dachlicht angeordnet ift, defto ftärker wird diefer Uebelftand auftreten , dem
nur durch in geeigneter Weife angebrachte Vorhänge , bezw . Blenden abgeholfen
werden kann .

Fig . 82 .

Atelier des Malers Lehoux zu Paris , Boulevard Arago 43) .
Arch . : Huguelin .
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Abgefehen davon , dafs gebrochene Lichtflächen auch noch in konftruktiver
Beziehung den Mifsftand haben , dafs die Stelle , wo die beiden verglaften Teile der
Lichtfläche zufammenftofsen , ftets fchwer zu dichten ift , zeigen die beiden unter ä
und s vorgeführten Erhellungsverfahren bei gröfseren Gemälden noch den weiteren
Nachteil , dafs die Leinwand eigentlich von zweierlei Licht getroffen wird ; auf ge-
wiffen Partien derfelben ift dies allerdings nicht zu merken , auf anderen hingegen
entliehen befchattete Streifen , bezw . Linien .

£) Ateliers mit gekrümmter Licht fläche .
63- Um den erwähnten Mifsftänden , insbefondere dem zuletzt gedachten Nachteile

Lichtflächen . zu begegnen , hat man — ähnlich wie dies häufig in Gewächshäufern 42
) der Fall

ift — die Lichtfläche cylindrifch gekrümmt hergeftellt . Zweckmäfsigerweife führt

*2) Siehe : Teil IV, Halbband 7 (Abt . VII, D, Abfchn. 4 , C, Kap . 9) diefes »Handbuches «.
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man die letztere nur fo hoch empor , dafs keine Sonnenftrahlen in das Atelier ein-
treten können .

Solche gekrümmte Lichtflächen fcheinen zuerft von Waller 6 ° Son in der Kunftfchule zu Glou -

cefter angewendet worden zu fein ; hiernach wurden die Zeichenfäle in der Kunftfchule zu Derby in

gleicher Weife beleuchtet .
Bei derartiger Anordnung der Lichtfläche vermeidet man thatfächlich die er¬

wähnten Mifsftände ; man erreicht aber auch noch den Vorteil , durch entfprechende
Abblendung das Licht in folcher Neigung — bald von oben , bald von unten , bald in
mittlerer Neigung — einfallen laffen zu können , wie dies in jedem Falle erwünfcht ift.

. Als Beifpiel einer in folcher Art beleuchteten Arbeitsftätte fei hier das nach
dem Entwürfe Huguelin 's auf dem Boulevard Arago zu Paris für den Maler Lehoux
erbaute Atelier (Fig . 82 4S) vorgeführt .

Diefes Gebäude dient faft nur Atelierzwecken ; denn aufser dem 11,4 m langen , 7,6 m tiefen und

an der höchften Stelle 10 ,0 m hoben Arbeitsraum des Künftlers find nur noch ein über dem Hausflur ge¬

legenes Schlaf - und ein Ankleidezimmer vorhanden . Die gekrümmte Fenfterfläche reicht bis zu einer

Höhe von 9 ,o m empor und hat eine Länge von 4,7 111; diefelbe wird durch gebogene eiferne Rippen ge¬

bildet ; wagrechte Sproffen fehlen gänzlich . Das Dach ift mit Zinkblech eingedeckt . Der ganze Bau hat

24000 Mark (= 30000 Franken ) gekoftet .

f]) Sonftige Beleuchtungseinrichtungen .

In den vorhergehenden Artikeln wurde gezeigt , in welch verfchiedener Art
die Erhellung der Malerarbeitsftätten gefchehen kann , oder mit anderen Worten : in
welcher Weife denfelben das fog . Hauptlicht zugeführt wird . Aufser diefem
werden aber auch nicht feiten fog . Malerlichter in Anfpruch genommen ;
häufig wird das Atelier , um eine freiere Stellung dem Modell gegenüber einnehmen

zu , können , an einer Seite — am betten an der Weftfeite , bisweilen auch an der
Oft - oder Südfeite — verlängert , und in diefer Verlängerung werden noch Fenfter

angebracht , durch welche Licht auf die Leinwand auffällt .
Die Beifpiele in Fig . -44 (S . 37) , 55 (S . 44) u . 81 (S . 59) zeigen eine derartige

Anordnung .
Diefer verlängerte Teil des Ateliers kann in der Regel unwirkfam gemacht

werden , indem man ihn durch einen dichten Vorhang oder durch einen Reifen
und beweglichen Wandverfchlufs (Rollvorhang , Schiebethür etc .) abzufchliefsen im

ftande ift .
3) Konftruktion und Einrichtung .

Für die Konstruktion der Wände , Decken und Dächer gilt bei den Arbeits -

ftätten der Maler nahezu das Gleiche , wie bei den für Bildhauer beftimmten (flehe

Art . 18 , S . 20) . Liegt ein Maleratelier völlig frei , fo wähle man eine folche Kon¬

ftruktion der Umfaffungswände , dafs der Arbeitsraum im Sommer nicht zu fehr '

durchwärmt , im Winter nicht zu fehr abgekühlt werde . Doppelwände mit dazwifchen

gelegenen Luftfchichten werden diefen Zweck am einfachften erfüllen .
Die Wände erhalten einen grauen bis braunen , in neuerer Zeit nicht feiten

einen weifsen Anftrich .
Die Fufsböden der Malerateliers , werden am beften aus Holz hergeftellt ; ins-

befondere empfehlen fleh eichene Riemenböden .
Bezüglich der Anordnung und Konftruktion der aufrecht flehenden Atelier -

fenfter ift das Folgende zu beachten .
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*3) Nach : Revue gen . de Varch .> S . 11 u . PI . 10 11.



Das vom tiefften Teile des Himmels nach der Erde gelangende Licht zeigt
Mangel an Stetigkeit und ift unter Umftänden auch gefärbt . Deshalb ift die Brüftung
eines Atelierfenfters fo hoch zu wählen , dafs jenes fchädliche Licht vom Arbeits¬
raume ferngehalten wird . Wählt man aus anderen Gründen eine geringere Brüftungs -
höhe , fo mufs durch geeignete Blendvorrichtungen dafür Sorge getragen werden ,
dafs man bei Bedarf den unteren Teil des Fenfters unwirkfam machen kann .

Nach Junk ^^ ift Licht unbrauchbar , welches bis etwa 10 Grad über dem
Horizont feinen Urfprung hat . Wenn man fonach von jener Stelle des Atelier¬
raumes aus , an der die Leinwand unter keinen Umftänden von folchem fchädlichen
Lichte getroffen werden darf , eine um io Grad gegen die Wagrechte geneigte
Linie zieht , fo beftimmt fich dadurch die zuläffige geringfte Höhe der Brüftung .

Die Breite des Atelierfenfters hängt teils von örtlichen Verhältniffen , teils von
der Gröfse der Gemälde ab , welche in dem betreffenden Atelier gefchaffen werden .
Man wird mit der F 'enfterbreite nicht leicht unter 2 m gehen ; allein man überfchreitet
diefes Mafs oft fehr wefentlich ; ja man hat bisweilen , wie fchon in Art . 38 ( S . 37)
erwähnt wurde , die ganze Lichtfeite des Ateliers als Fenfterwand ausgeführt (fiehe
auch Fig . 55 , S . 44 ) .

Bezüglich der Höhe des Atelierfenfters ift an diefer Stelle nur zu wiederholen ,
dafs man diefelbe möglichft grofs wählen foll , fo grofs , als konftruktive Rück¬
fichten dies irgendwie geftatten . In Art . 16 (S . 20) ift auch hierüber das Erforder¬
liche zu finden .

Man fetze das Atelierfenfter möglichft nahe an die äufsere Mauerflucht . Bei
Fenftern , die mehr nach innen gerückt find , wird nicht allein durch die vorfpringenden
Teile der Fenfteröffnung Licht entzogen ; durch diefelben können auch fchädliche
Reflexe entftehen . Aus demfelben Grunde find ftark vorfpringende Fenfterein -
faffungen , insbefondere ftark ausladende Gefimfe über den Fenftern gleichfalls zu
vermeiden . Die inneren Laibungen der Atelierfenfter find , wie bereits in Art . 37
(S . 36) gefagt worden ift , ftark abzufchrägen .

Sowohl bei den aufrecht flehenden Atelierfenftern als auch bei den liegend
angeordneten Lichtflächen find die Sproffen der Verglafung möglichft dünn aus¬
zuführen , damit thunlichft wenig Licht verloren geht und jedes Schattenwerfen
möglichft verhütet wird . Bei lotrechten Atelierfenftern vermeide man deshalb alle
kräftigen lotrechten Teilungen durch Säulen , Pfeiler etc . und ordne nur lotrechte
Sproffen an ; die Glasfcheiben werden mit wagrechter Verbleiung eingefetzt .

Setzt fich das lotrechte Atelierfenfter unmittelbar in die daran ftofsende Dach¬
fläche fort , fo unterbreche man an der Bruchftelle die Mauerlatte , um jede nach¬
teilige Befchattung zu vermeiden .

Zur Verglafung der Atelierfenfter und fonftigen Lichtflächen verwende man
reines Doppelglas in nicht zu grofsen Abmeffungen ; gröfsere Glasfcheiben haben
oft Harke Krümmungen , die Hörend einwirken können . Spiegelglas ift ungeeignet
wegen der fpiegelnden Wirkung der gefchliffenen Glasflächen .

Um Hörende Erhellungen und ungünftige Lichtwirkungen im Atelierraume un-
fchädlich zu machen und um Milderungen des einfallenden Lichtes hervorbringen
zu können , werden fog . Blenden angeordnet . Hierzu werden hauptfächlich die
nachftehenden Einrichtungen verwendet .

**) In : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884 . S . 1092 .
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Ct) Milderungen und Dämpfungen des einfallenden Lichtes können in einfacher
Weife dadurch erzielt werden , dafs man vor die Lichtöffnungen des Atelierraumes
nicht blofs völlig durchfichtiges Glas , fondern auch Fenfterteile mit folcher Ver -

glafung fetzt , welche das Licht zum Teile abhält . Mattiertes , geriffeltes und Buckel¬

glas kommen zu diefem Zwecke hauptfächlich in Anwendung ; dasfelbe wird am
beiden in Schiebefenfter eingefetzt , welche nach Bedarf vor die Lichtfläche gefchoben
oder davon entfernt werden kann .

6) Durch Papierfchirme laffen fleh , fowohl durch verfchiedene Dicke als auch
durch verfchiedene Farbe des auf Holzrahmen gefpannten Papieres , die mannig -

faltigften Dämpfungsgrade des Lichtes erzielen .
c) Vorhänge können mit Vorteil als Blenden Anwendung finden ; fie werden

bald aus durchfcheinendem , bald aus ganz dichtem Stoff hergeftellt . Diefelben
werden entweder nach Art der gewöhnlichen Fenftervorhänge und Portieren an¬
geordnet oder foffitenartig an der Atelierdecke angebracht . Letzteres empfiehlt
fleh bei Deckenlichterhellung , um die Sonnenftrahlen , welche bei hohem Stande der
Sonne unmittelbar einfallen , abzuhalten und unfchädlich zu machen . Am beften
verwendet man Streifen aus fchwarz gefärbtem , lichtundurchläffigem Zeug , welche
an einem verfchiebbaren Rahmen befeftigt find .

Auch leichte Brettchenvorhänge und folche , die aus Stäben und Leiften zu -

fammengefetzt find — in derfelben Einrichtung , wie fie vielfach vor den Schau-
fenftern der Gefchäftsläden als Sonnenblenden im Gebrauch find — können hier in

Frage kommen .
b) Unter flache Deckenlichter wird wohl auch , fobald unmittelbare Sonnen -

ftrahlen durch dasfelbe einfallen , ein Velum , aus Gazeftoff oder anderem durch¬
fcheinendem Zeug beftehend , gefpannt .

e) Wo es fich um ganz dichten Lichtabfchlufs handelt , müffen die bekannten
beweglichen Ladenverfchlüffe in Anwendung kommen ; insbefondere werden Schiebe¬
läden häufig angewendet .

Sowohl in Rückficht auf den malenden Künftler , als auch auf das lebende
Modell , welches oft ftundenlang in einer beftimmten Stellung ausharren mufs , ift für
eine entfprechende Erwärmung des Atelierraumes zur Winterzeit Sorge zu tragen .
Die Erfüllung diefer Aufgabe ift keine ganz leichte . Denn einerfeits darf die Er -

wärmung keine zu ftarke fein , weil der Maler während der Arbeit eine nur mäfsige
Erwärmung wünfeht ; insbefondere füllen auch die Wärmeftrahlen die Leinwand nicht
unmittelbar treffen , weil fonft die aufgetragenen Farben zu rafch trocknen ; aus
gleichem Grunde ift auch zu trockene Luft zu vermeiden . Andererfeits ift für das
lebende , häufig nackte und bewegungslofe Modell eine ftärkere Erwärmung erwünfeht .
Durch eine geeignete Sammelheizung ift — in Anbetracht der in der Regel be¬
deutenden Abmeffungen des Raumes — der in Rede ftehende Zweck am beften zu
erreichen ; nur mufs man dafür forgen , dafs die Heizkörper in der Nähe des Modells
und von der Leinwand thunlichft entfernt aufgeftellt werden . Ift dies nicht thunlich
oder entbehrt die Sammelheizung befonderer Heizkörper (wie z . B . bei der Feuerluft¬

heizung ) , fo ift in der Nähe des Modells ein befonderer kleiner Ofen aufzuftellen .
Wo keine Sammelheizung in Anwendung zu bringen ift , werden ummantelte

Füllöfen am Platze fein . Wird das nackte Modell in einem allfeitig verglaften Aus¬
bau des Ateliers aufgeftellt , fo ift für befondere Erwärmung diefes Ausbaues unter
allen Umftänden Sorge zu tragen .

6g .
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Eine kräftig wirkende Lüftungseinrichtung follte ftets zur Ausführung kommen ;
denn der ftarke Terpentingeruch macht eine folche zur Notwendigkeit .

Richtet man eine Sammelheizung ein , fo ift es eine verhältnismäfsig einfache
Aufgabe , auch für geeignete Lüftung des Atelierraumes Sorge zu tragen . Bei um¬
mantelten Füllöfen läfst üch gleichfalls frifche Luft zuführen , die an den Ofen¬
wandungen erwärmt wird . Die Abluft mufs durch befondere Rohre , die unter Um-
ftänden durch Lockflammen zu erwärmen find , entfernt werden .

Wenn der Maler auf feinem Gemälde länger andauernde Arbeiten auszuführen
hat , die keine Unterbrechung geftatten , fo mufs er fich verfichern , dafs die erforder¬
liche günftige Beleuchtung auch für diefe Zeit andauern werde . Um die's zu können ,
mufs er von feinem Arbeitsraum aus den Horizont zu überblicken im ftande fein ,
damit er rechtzeitig das bevorftehende Eintreten von Wolkenbrüchen , Gewittern etc .
gewahr werden kann . Am beften ift es , zu diefem Ende an einer Seite des Ateliers
einen Balkon , einen Altan , eine Loggia , eine Veranda oder dergl . zu errichten , von
wo aus eine freie Umfchau möglich ift (fiehe die Beifpiele in Fig . 53 u . 81 , S . 43
u . 59) ; fonft miiffen in den verfchiedenen Wänden des Ateliers und feinen
Nebenräumen Fenfter fo angebracht werden , dafs der Künftler die Vorgänge am
Horizont beobachten kann .

Innerhalb des Atelierraumes wird nicht feiten eine Galerie angeordnet , welche
hauptfächlich zum Hochftellen des Modells dient , aber auch zu anderen Zwecken

Verwendung finden kann (fiehe
Fig . 59 , S . 47 ) .

Der Raum unter folchen
Galerien dient wohl auch als
Ruhekabinett , als Gemach , in
welches fich der Künftler zu¬
rückzieht , um fich zu fammeln ,
als Raum , wo er näherftehende
Freunde empfängt etc . ; auch als
Gemach zum Umkleiden und
Wafchen kann er ausgebildet
werden (Fig . 83 u . 84 45) .

Bisweilen ftöfst an das Atelier noch ein Raum , worin fertige Bilder ausgeftellt
werden .

Für die neuere Freilichtmalerei ift eine Plattform notwendig , welche vom
Atelier aus durch eine Thür zugänglich fein mufs . Eine folche Plattform erhält
etwa 6,0 m Breite und wird entweder im oberften Gefchofs oder auf dem Dache

eingerichtet .
Einige Maler , wie z . B . Detaille in Paris , befitzen verglafte Plattformen , welche

ganz nach Art der photographifchen Ateliers ausgeführt werden .
Wenn , wie dies meift der Fall ift , die Arbeitsftätte des Malers in einem

höheren Gefchoffe gelegen ift , fo mufs dafür Sorge getragen werden , dafs die zu
derfelben führenden Gänge und Treppen die Beförderung gröfserer Gemälde ge¬
ftatten . Ift dies nicht thunlich , fo miiffen geeignete Aufzugseinrichtungen vorge -
ehen werden .

Im Atelier des Malers Meyerheim zu Berlin ift nach Süden eine grofse Fenfteröffnung angebracht ,

Fig . 84 .

Grundrifs zu Fig . 83 45) .
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•15) Fakf .-Repr . nach : La femaine des confl ., Jahvg . 12, S . 33t .
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73 -
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welche für gewöhnlich mittels Rolljaloufien gefchloffen ift und die in erlter Linie den Zweck hat , durch
diefelbe gröfsere Bilder , die lieh über die Treppe fchwer oder gar nicht befördern laffen , mittels einer

geeigneten Vorkehrung unmittelbar nach dem Hofe hinabzulaffen . Unter Umftänden kann diefe Oeffnung
ganz oder teilweife frei gemacht werden , um Südlicht , alfo unmittelbares Sonnenlicht , einlaffen zu können .

In anderen Fällen hat man im fog . Treppenauge die Aufzugsvorrichtung angeordnet .
Um die berufsmäfsigen Modelle , insbefondere die weiblichen , nicht mit anderen

Perfonen , welche im Atelierbau verkehren , in Berührung zu bringen , empfiehlt es
fich, aufser der Haupttreppe , welche zu den Arbeits - und Wohnräumen des Künftlers
führt , für jenen Zweck noch eine Nebentreppe mit befonderem Zugang von aufsen
anzuordnen , wie aus mehreren der vorgeführten Beifpiele zu erfehen ift.

Haben Familienwohnung und Arbeitsräume des Künftlers getrennte Treppen ,
fo wird in der Regel jene Nebentreppe nicht überflüffig , fo dafs das Gebäude dann
mindeftens drei Treppen erhält (liehe Fig . 59 , S . 47 ) .

Bislang war nur von der Beleuchtung die Rede , welche für das Malen erforder¬
lich ift . Bei Landfchaftsmalern , welche ihre Studien in freier Natur machen , etc . ,
ift auch auf eine anderweitige Beleuchtung
keine Rückficht zu nehmen .

Ariders ift es bei Malern , die nach
Modell arbeiten ; alsdann mufs die Mög¬
lichkeit vorliegen , das Modell in die rich¬
tige Beleuchtung zu verfetzen .

Modelle verlangen bald Seiten - , bald
Deckenlicht , unter Umftänden felbft Hinter¬
licht ; fogar Reflexlicht ift bisweilen er-
wünfeht . Aus diefem Grunde wird dem
Atelier Südlicht und Weftlicht , felbft Oft¬
licht zugeführt ; es werden fog . Spiellichter
in Anwendung gebracht , um das Modell
in die richtige Beleuchtung zu bringen .

Wird das Modell nur feitlich , und zwar von Norden her beleuchtet , fo dient
das flehende Atelierfenfter in der Regel gleichzeitig diefem Zwecke und der Er¬
hellung der Leinwand . Nicht feiten wird alsdann diefes Fenfter , dem Doppelzwecke
entfprechend , in zwei Teile zerlegt , deren jeder , feiner befonderen Beftimmung ge-
mäfs , auch eine befondere Anordnung und Konftruktion erhält . Häufig ift deshalb
der zur Beleuchtung des Modells dienende Fenfterteil niedriger , als der andere ;
die Blendeneinrichtungen des erfteren find von jenen des letzteren getrennt etc .

In anderen Fällen wird zur Beleuchtung des Modells ein nach aufsen vor -
fpringender , allfeitig verglafter Ausbau angeordnet ; derfelbe ruht alsdann entweder
auf geeignetem Unterbau oder ift erkerartig ausgekragt . Damit das Modell ähnlich
wie in freier Luft beleuchtet ift , wird die Verglafung nicht feiten auch in die Decke ,
bezw . das Dach diefes Ausbaues fortgefetzt ; überhaupt ift darauf zu fehen , dafs
weder durch Sproffen , noch anderweitige Konftruktionsteile ein nachteiliger Schatten
auf das Modell geworfen wird . Auch dürfen Vorhänge und Läden nicht fehlen , um
die Beleuchtung des Modells in erwünfehter Weife regeln zu können . Zweckmäfsig
ift es , wenn fich diefer verglafte Ausbau durch eine Schiebethür oder einen anderen
beweglichen Verfchlufs vom Atelierraum abtrennen läfst .

Fig . 85 . Fig , 86 .

I . Obergefchofs .

1 2 3 4- 5
|- > I 1 1 ■ i 1 1 H -

II . Obergefchofs .
1: 250
7 8 9 10 !1 12 13 U IS«

Malerheim zu Paris , Rue Weber i &) .
Arch . : Paulin .

46) Nach : La Jemaine des conß .y Jahrg . 12, S . 6 .
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In noch anderen Fällen ift die Trennung der den beiden gedachten Zwecken
dienenden Beleuchtungseinrichtungen in der Weife durchgeführt , dafs für das Malen,
d . i . auf die Leinwand , das Licht von oben , als Decken - , bezw . Dachlicht einfällt ,
die Beleuchtung des Modells dagegen von der Seite aus gefchieht .

Als Beifpiel hierfür diene die durch Fig . 85 u . 86 4 <i) dargeftellte , von Paulin
erbaute Arbeitsftätte mit Wohnung für einen unverheirateten Maler in der Rue
Weber zu Paris .

Diefes Gebäude befteht aus Sockel - , Erd -, I . und II . Obergefchofs . Das Sockelgefchofs , zu welchem

von aufsen eine Treppe und von dem aus zwei innere Treppen nach oben führen , enthält die Wirtfchafts -

Fig . 87 .

Atelier des Malers Paul Meyerheim zu Berlin in der eigenen Villa Hildebrandt -Strasse 48) .
(Nach feinen Wünfchen erbaut und ausgefchmückt .)
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räume und die Heizkammer der Sammelheizung ; im Erdgefchofs find nur eine Flurhalle , zwei Empfangs¬
zimmer , das Speifezimmer , die Anrichte und eine Kleiderablage angeordnet . Eine Haupt - und eine

Nebentreppe führen nach dem I . Obergefchofs (Fig . 85 ) . In letzterem bildet das Atelier den Hauptraum ;
dasfelbe reicht auch noch durch das II . Obergefchofs hindurch und befitzt die in Fig . 86 angedeutete

Deckenbeleuchtung ; weiters ift ein nach Art der in England üblichen Bow -windows vorgekragtes Fenfter

vorhanden , welches zur Beleuchtung des Modells dient . In der Nähe des II . Obergefchofsfufsbodens ift eine

Galerie angebracht , die zugleich als Bibliothek dient . Das I . Obergefchofs enthält überdies , aufser 2 Vor -

räumen , ein Schlaf - und ein Ankleidezimmer ; das II . Obergefchofs 2 Wohn - und 1 Badezimmer , ein

photographifches Laboratorium und eine Kammer für Kofitime . Neben dem Bow -window befindet fich

ein offener Balkon .
Die Ausftattung .der Malerarbeitsräume hängt in erfter Reihe von der Rich¬

tung ab , welche der betreffende Künftler pflegt . Ift hierdurch fchon eine ziemliche
Verfchiedenheit bedingt , fo zeigt fich im einzelnen eine um fo gröfsere Mannig¬
faltigkeit , weil die Individualität des Malers , die Bedürfniffe für die befonderen

74-
Ausftattung
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Arbeiten , die Phantafie des Künftlers etc . dabei in weitgehender Weife mitwirken .
In manchen Ateliers italienifcher und franzöfifcher Modemaler herrfcht geradezu
verfchwenderifche Dekorationskunft , wodurch diefe Räume zu Prunkfälen werden .
Einfacher find die Malerarbeitsftätten im allgemeinen in Deutfchland ausgeftattet . Die
deutfchen Maler betrachten faft durchweg ihr Atelier in erfter Reihe als Arbeits¬
raum und nicht als Boudoir für elegante Befucherinnen ; deffenungeachtet legt der
Raum Zeugnis ab von dem Kunftverftändnis des Befitzers und zeigt je nach dem
Wohlftande des Künftlers einen Reichtum von dekorativen Elementen , deren Wahl
meift demfelben Stoffgebiet entnommen ift , das fich auf den vorhandenen Bildern
aufthut .

Fig . 87 48
) , 88 47

) u . 89 47
) geben die Innenanfichten dreier Malerateliers .

lr ig . 88.

Atelier des Malers Munkaczy zu Paris 47) .
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Aus diefen Abbildungen geht auch hervor , welche Einrichtungsgegenftände
etwa in einem Maleratelier notwendig werden . Allerdings herrfcht hierin gleich¬
falls eine grofse Verfchiedenheit , da die Lebensgewohnheiten und Anfprüche der
Künftler wefentlich voneinander abweichen . Selbft die wohl nie fehlenden Staffeleien
find mannigfaltig geftaltet , was einerfeits mit der Gröfse der auszuführenden Bilder
zufajnmenhängt , andererfeits auch durch die verfchiedenen Anfchauungen der Maler
bedingt ift . Für fehr grofse Bilder werden Leitern , felbft Gerüfte (Fig . 90 49) er¬
forderlich .

i7) Fakf .-Repr . nach : La conßruciioji moderne , Jahrg . 2, S . .317 u . PI . 33.
4 )̂ Nach : Vom Fels zum Meer , Jahrg . 16, S . 44 .
49) Nach : The illußraied London news , Bd . 105, S. 247 .
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Atelier des Malers • Conftant zu Paris 47) .
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Atelier d ’artiße . L ’emulation 1893 , PL 11 .

Studio , chäteau de Buillon . Btiilder , Bd . 68 , S . 452 .
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Geige ’s Atelier zu Freiburg i . B . : Freiburg im Breisgau . Die Stadt und ihre Bauten . Freiburg 1898 . S . 601 .
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1891 , Taf . 51 : Entwurf für ein Maleratelier mit Wohnung auf dem Lande ; von H . P . Berlage Nzn,
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1896, Taf . 33 : Entwurf zu einem Haufe für Herrn Kunftmaler Willi . Ritter ; von Schmitz .
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d) Ateliergruppen .

( Gebäude mit mehreren Künfllerateliers .)

Im vorhergehenden wurden blofs folche Gebäude in Betracht gezogen , welche

die Arbeitsftätte für nur einen Kiinftler enthalten . Allein es gibt auch gröfsere

Anlagen , in welchen zwei und noch mehr Künftlerateliers untergebracht find . Die

Kunftfchulen , bei denen dies vor allem der Fall ift , bleiben hier unberückfichtigt ,
da diefelben dem nächften Kapitel angehören , fo dafs hier hauptfächlich die in

Gruppen errichteten Privatateliers in Frage kommen .
Solche Gebäude mit mehreren Ateliers , die wohl auch » Atelierhäufer « ge¬

nannt werden, . haben für die Künftler viel Verlockendes . Der im Haufe fich natur - .

gemäfs entwickelnde kollegiale Verkehr gibt , befonders jüngeren Künftlern , Gelegen¬
heit , ältere und erfahrenere Künftler bei ihrer Arbeit beobachten zu können ; anderer -

feits gewährt er ihnen auch die Möglichkeit , jederzeit einen Meinungsaustaufch über
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die eigenen Arbeiten herbeiführen zu können . Dagegen haben folche Häufer viel¬
fach den Nachteil , dafs die Erhellung der Atelierräume in den unteren Gefchoffen
keine befonders günftige fein kann und dafs darin auf Deckenlicht ganz verzichtet
werden mufs.

Die erften Gebäude diefer Art dürften wohl *im füdlichen Deutfchland errichtet
worden fein . Namentlich war es München , wo fich das Bedürfnis nach denfelben
frühzeitig geltend machte und wo man demfelben auch früher als in anderen Kunft -
ftädten nachkam . In München wurden auch in den letzten Jahren folche Bauten
ausgeführt , und Fig . 91 50) gibt das Schaubild einer neueren » Malerkolonie « ; diefelbe
wurde von der Firma Heilmann & Liümann 1893—94 in der Familienhäuferkolonie
Nymphenburg - Gern ausgeführt .

Fig . 91 .

Ateliergruppe in Gern bei München 50J .
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Die in Rede flehenden Gebäude werden nicht feiten von Städten oder vom
Staat errichtet . Erftere wollen Maler und Bildhauer anziehen , indem fie ihnen eine
angenehme und würdige Arbeitsflätte darbieten . Ein einfchlägiges Beifpiel bietet
Karlsruhe dar , wo von der Stadt ein nach den Plänen Längs ausgeführtes vier-
gefchoffiges Atelierhaus erbaut wurde , das im Erdgefchofs Bildhauer - und in den
Obergefchoffen Malerateliers enthält . Der Staat geht bisweilen vom gleichen Ge-
fichtspunkt aus , hat aber ebenfo häufig die Hebung der bildenden Künde im Auge .

Zu erwähnen wären auch die Beftrebungen des deutfchen Künftlervereins zu Rom , welcher fich im
Jahre 1896 an die preufsifche Regierung gewandt hat , um den Bau eines deutfchen Atelierhaufes zu er¬
reichen . Genick hat zwei Pläne für dasfelbe ausgearbeitet , wonach das Gebäude 12 Bildhauer *, 12 Maler¬
ateliers , einen Ausftellungs - und einen Sammlungsfaal enthalten foll ; letzterer foll zur Aufhellung von
Kopien , Abgüffen u . f. w . dienen . Im Ausftellungsfaal follen fertige Kunftwerke , die für den Verkauf be -
ftimmt find , Kaufluftigen zugänglich gemacht werden . Das Haus foll , wenn möglich aller lichtftörenden

50) Fakf .-Repr . nach : Kunft für Alle , Jahrg . 9, S. 140.
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Umgebung fern , in einem Garten errichtet werden , und zwar gegen Norden hin ftufenweife nach Mafsgabe
der übereinander zurücktretenden Gefchoffe , fo dafs Terraffen vor den Ateliers entftehen , auf denen die

Maler ihre Freilichtftudien betreiben können .
Bei der Grundrifsanordnung folcher Ateliergruppen ift das Nächftliegende wohl

darin zu finden , dafs man die in einem Gebäude zu vereinigenden Arbeitsftätten
aneinander reiht . Diefelben werden mit den Stirnfeiten aneinander geftofsen und
haben fämtlich die gleiche Lichtfeite .

Das durch Fig . 91 bereits veranfchaulichte Bauwerk ift in diefer Weife ge¬
plant . Als weiteres Beifpiel für eine folche Anlage mag die in Fig . 92 bis 94 5 x)
dargeftellte Ateliergruppe zu Hampßead (Arch . : Green) dienen .

Fig . 92 .

Green .
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■mm

Ateliergruppe zu Hampßead *1') .

Diefelbe enthält 7 Ateliers , wovon 6 zu ebener Erde . Von letzteren find je 3 zu beiden Seiten

eines breiten Thorweges ( Durchgangsflurs ) angeordnet . Jeder Arbeitsraum hat 7,77 m Länge , 6,10 m Breite

und 5,87 m Höhe ; zu jedem derfelben gehören ein Schlaf - und ein Ankleidezimmer . Ueber dem Durchgang
ift das fiebente Atelier gelegen . Das Schaubild in Fig . 92 zeigt , in welcher Weife die Erhellung der

Arbeitsräume gefchieht .
Eine ausgedehntere Anlage , die fich von der vorhergehenden auch noch dadurch

unterfcheidet , dafs die den Einzelateliers beigefügten Wohnräume wefentlich um¬
fangreicher find , ift das durch Fig . 95 52

) veranfchaulichte , auf dem Gelände der
St . Pautfckools in Weft - Kenfington errichtete Gebäude , welches 8 Ateliers mit
Wohnungen enthält und 1891 ausgeführt wurde .

Dem gleichen Grundgedanken folgt der in Fig . 96 u . 97 53) dargeftellte , von
Krasny herrührende Entwurf , welcher ein Heim für einen Architekten , einen Maler

51) Nach : Building news , Bd . 39, S . 270 .
Fakf .-Repr . nach : Building news , Bd . 60, S . 362 .

53) Nach : Der Architekt 1895, S . 55 u . Taf . 89.
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und einen Bildhauer fchaffen will . Doch find diefe drei Ateliers nicht einfach an-
einandergeftofsen , fondern •— unter Vorausfetzung reichlicher zur Verfügung ge¬
flehter Geldmittel —• in äufserft lebendiger Weife gruppiert ; der Zweck des Bau¬
werkes ift nach aufsen in weitgehendem Mafse gekennzeichnet .

Für die drei genannten Kandier ift das gemeinfame Wohnen ( im Mittelbau ) vorgefehen und das

getrennte Arbeiten (in den Seitenateliers ) ermöglicht . Den verfchiedenartigen Bedürfniffen der drei Kunft -

richtungen ift volle Rechnung getragen und der Ausdehnung der Arbeiten entfprechend der geeignete
Raum gefchaffen .

Dieter Entwurf wurde mit dem Wiener akademifcben Pein -Preis ausgezeichnet 53) .
Die zweite Möglichkeit , mehrere Künftler -

Syftem c . arbeitsftätten unter einem Dache zu vereinigen ,
befteht darin , dafs man diefelben übereinander ,
in verfchiedenen Gefchoffen , anordnet . Natur -
gemäfs wird man in das oberfte Gefchofs das¬
jenige Atelier legen , bei welchem die Licht -
befchaffung die fchwierigfte ift . Wenn man fo-

ScMafjz. I

nach z . B . ein Haus zu errichten hat , worin Flg ' 93 ' Obergefchofs .

nifür einen Bildhauer und für einen Maler die
Arbeitsräume gefchaffen werden follen , fo wird
man erfterem das Erd - , letzterem das Ober¬
gefchofs zuweifen.

LJ I hier

Entfprechend der bedeutenden Höhe der
Atelierräume werden auch die Stockwerkshöhen

Schlaf- ZLZ. Sdüaf-Zc- - Schlaf - Z

A t e Fliiir

ff

Erdgefchofs .

1: 250
5 6 ? 8 9 1010 11 12 13 11 15‘

Grundriffe zu Fig . 92 51) .

folcher Häufer aufsergewöhnlich grofse . Wenn fich deshalb noch Wohnräume an
die Ateliers anfchliefsen follen , fo ift , wie das fofort vorzuführende Beifpiel zeigen
wird , die Einfchaltung von Halbgefchoffen zweckmäfsig , fobald man in den Haupt -
gefchoffen gleiche Fussbodenhöhen beibehalten will .

Will man für ein tiefer gelegenes Atelier eine geringere Höhe in Anwendung
bringen , fo kann man in der durch Fig . 98 angedeuteten Weife für die Einführung
hohen Seitenlichtes Sorge tragen .o o
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Das durch Fig . ioo u .
ioi 54) veranfchaulichte Ge¬

bäude hat den Bediirfniffen
eines Bildhauers und eines
Malers in Paris zu genügen .

Zu jedem der beiden Ateliers
führt ein befonderer Eingang : im

Erdgefchofs befinden fich Arbeits -

ftätte und Wohnung des Bild¬
hauers ; das Obergefchofs ift für

den Maler beftimmt . Fig , 99 zeigt
im Grundrifs das nach vorn ge¬
legene Hauptatelier des Bildhauers

von 9,8 m lichter Höhe ; nach rück¬

wärts befinden fich , aufser einem

Vorraum und einem Kabinett , ein

kleineres Atelier für Porträts und

ein Raum , in welchem das Ab -

formen und Abgiefsen flattfindet .
Diefe nach rückwärts gelegenen
Räume haben nur 5,4 m lichte

Plöhe , fo dafs das im Lichten

3,5 m hohe Halbgefchofs für die

Wohnräume des Bildhauers ein -

gefchaltet werden konnte .
Das Obergefchofs hat die -

felbe Einteilung , nur mit dem

Unterfchiede , dafs über den bei¬

den Eingängen je ein Raum für

die Schüler des Meifters und für

die Bibliothek , ferner über dem

Gelafs für Abformen etc . ein Raum

gelegen ift , worin der Maler feinen

Befuchern die fertigen Gemälde

etc . ausftellt . Auch hier befinden
fich die Wohnräume des K.ünftlers
in einem eingefchobenen Zwifchen *

gefchofs .
An das franzöfifche

Beifpiel wird ein englifches
angereiht : das Atelierhaus
in der Avonmore road zu
London (Fig . 102 56) , das
nach den Plänen von Mac
Laren erbaut ift und gleich¬
falls im Ergefchofs die Ar -
beitsftätte für einen ' Bild¬
hauer und im Obergefchofs
diejenige für einen Maler ,

5i) Nach : Monitetir des arch .,
Bd 3, S . 18 u . PI . 30 , 31 .

*-&) Fakf . - Repr . nach : Builder ,
Bd . 57 , S . 278 .
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beide mit angefügten Wohnräumen , enthält . Die dem Maler zu -
gewiefenen Räume haben einen befonderen Zugang von der Strafse aus.

Als Beifpiel für Anlagen , bei denen eine gröfsere Zahl von
Ateliers übereinander angeordnet ift, diene das in Fig . 103 bis 105 56)
dargeftellte , von Wilkinfon zu Campden Hill (Bedford -gardens ) er¬
richtete Gebäude , welches in fünf Gefchoffen 10 Künftlerarbeitsftätten
enthält .

Das Erdgefchofs ( Fig . 103 ) ift als Bildhaueratelier ausgeführt ; nach vorn (Norden )
ift der Hauptatelierraum , nach rückwärts find der Raum zum Punktieren und das Wohn¬
zimmer , zwifchen beiden ein Vorraum gelegen . Das I . Obergefchofs enthält nach vorn
das grofse ungeteilte Atelier , während diefer Raum im II . und III . Obergefchofs durch
eine Querwand in je 2 Ateliers geteilt ift . Hinter den Ateliers befinden fich Wohnräume ,
und zwar in 2 Halbgefchoffen übereinander ; die bedeutende Höhe der Ateliers geftattete
die Einfchaltung einer Zwifchendecke . Im Dachgefchofs find 4 Ateliers , 2 nach vorn
und 2 nach rückwärts , untergebracht ; die nach hinten gelegenen haben Deckenlicht
erhalten .

Fig . 98 .

000

Die in jedem Gefchofs vorhandenen Aborte werden durch einen befonderen Luftfchaclit gelüftet .
Bemerkenswert ift die Art und Weife , wie die Erhellung der verfchiedenen , übereinander gelegenen

Atelierräume erzielt worden ift . Das Schaubild in Fig . 105 gibt hierüber den erforderlichen Auffchlufs
und zeigt namentlich die zum Teile ausgekragten und gebrochenen
Fenfterflächen .

Ift die Zahl der zu unterbringenden Ateliers fehr
grofs , fo müffen die Anordnungen A und B vereinigt ,
die Ateliers müffen neben - und übereinander ange¬
ordnet werden . In neuerer Zeit ift in gröfseren
Städten , wo der Grund und Boden fehr koftbar ift,
eine nicht unbedeutende Zahl von derartigen Bau¬
anlagen ausgeführt worden .

In Deutfchland ift wohl durch Meffel zum erften -
mal ein Bau ausgeführt worden , worin eine gröfsere
Zahl von Ateliers mit zugehörigen Wohnräumen unter¬
gebracht ift , und zwar ebenfo nur wenige Wohnräume
für Künftler , die Junggefellen find , als auch mehrere
folche Räume für verheiratete Maler und Bildhauer ,
welches im Hinterland des Miethaufes in der Kurfürftenftrafse 126 zu Berlin (Fig . 106
u . 107 5 7) errichtet ift . Dasfelbe enthält im Erdgefchofs 3 Bildhauerateliers und in
den Obergefchoffen 6 grofse und 6 kleine Ateliers für Maler . Von den grofsen
Ateliers haben 5 , die für Junggefellen gedacht find , nur einige Nebenräume (zum
Teile mit Küche ) erhalten ; 3 Ateliers find für verheiratete Künftler beftimmt und
mit Wohnungen von vier Zimmern , einfchliefslich Küche , Nebenräume und Bad ,
verbunden .

Fig . 99 .

in aiij t - A t e l' i e r

Erdgefchofs -Grundrifs zu Fig . 100
u . 101 54) .

Dies ift das Atelierhaus ,

Fiir die Aborte , zur Aufbewahrung von Staffeleien , Geräten , Kohlen etc . find Einbauten vorgefehen ,
über denen ein Sitzplatz gebildet ift .

Das Erdgefchofs hat 5,4 , das I . Obergefchofs 5,2 , das II . Obergefchofs 5 ,0 und das III . Ober -
fchofs 5 ,o m Höhe . Die Atelierräume z , 3 u . 4 find in halber Höhe mit Galerien verfehen , zu denen
kleine , freiliegende Treppen führen ; unter den Galerien find Nebenräume angeordnet . Galerie und Treppe
find einfach , aber reizvoll in Achtbarer Holzkonftruktion hergeftellt und geben den Ateliers etwas Be¬
hagliches . Das Atelier 2 ift im Erdgefchofs nicht vorhanden ; ein Teil des Raumes ift für eine Durch -

°6) Nacli : Building news , Bd . 44 , S . 588 .
57) Nach den von Herrn Peofeflor Messel in Berlin freundlichft überladenen Plänen .
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Fig . ioo .

i irr

Fig . ioi .

Querfchnitt .
1:250

F-H — h
Haus mit den Ateliers eines Bildhauers und eines Malers 54) .

fahrt verwendet , und der übrige
Teil ift dem Atelier / als Kam¬
mer beigefügt . Im III . Oberge -
fchofs find die Räume io , / / ,
12 u . ij nicht vorhanden , fon -
dern durch eine Terraffe erfetzt ;
diefe , fowie andere Terraffen auf
dem Dach des Atelierflügels find
für Freilichtmalerei beftimmt . In
den Ateliers i u . 4 des III . Ober -

gefchoffes ift Decken - , bezw .
Dachlicht vorgefehen .

Die Abmeffungen der Trep¬
pen und Flure find fo gewählt ,
dafs noch Bilder von 6 m Länge
befördert werden können . Zu
diefem Ende find die Thüren

beweglich eingerichtet , und die
Oberlichter über denfelben kön¬
nen leicht entfernt werden . Ueber -
dies ift im Treppenauge eine

Aufzugsvorrichtung angeordnet .
Vom Aeufseren diefes Bau¬

werkes , in welchem mit einfachen
Mitteln , durch geeignete Grup¬
pierung , durch denFarbenwechfel
zwifchen Backftein - und Putz¬
flächen und durch die malerifche

Dachbildung eine reizvolle Wir¬

kung erftrebt und erreicht ift ,
gibt P'

ig . 106 58) eine Vorftellung .
Die Baukoften haben 206000

Mark betragen , was für 1 qm
überbauter Fläche etwa 346 Mark

ergibt 59) .
Aehnliche Ziele ver¬

folgte Sehring im » Künft -
lerhaus zum St . Lukas «
zu Charlottenburg . Das-
felbe wurde 1890—91 er¬
baut und enthält ein Archi¬
tektenatelier , im Erdge -
fchofs 7 Bildhauer - , und
in den Obergefchoffen
11 Malerateliers ; mehrere
der letzteren find mit Woh¬
nungen verbunden (Fig . 108
u . 109 ) .

Das betreffende Grundftück

öS) Fakf .-Repr . nach : Berlin und
feine Bauten . Berlin 1896 . Bd . 3,8 . 258 .

59) Zum Teile nach : Ccntralbl .
d. Bauverw . 1894 , S . 328 .
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liegt mit feiner lüirzeften , nach. Offen gerichteten Seite an der Strafse und ift im Süden von der Stadt¬
bahn begrenzt . An der Strafse ift ein Vorderhaus von bedeutenderer Tiefe errichtet , welches zur gröfseren
Hälfte gegen die Flucht zurückgerückt ift ; an diefes fchliefsen fich links und rechts fchmalere Seiten¬
flügel an (Fig . 109 60) .

Wie der Querfchnitt (in Fig . 108 61) zeigt , liegen die Fufsböden nicht in gleicher Höhe ; viel¬
mehr befteht das Haus aus zwei felbftändigen Teilen , welche durch die im Vorderhaus befindliche zwei-

Fig . 106 .
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Schaubild zu Fig . 107 57)
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läufige Haupttreppe derart voneinander gefchieden , bezw. miteinander verbunden find , dafs je ein Ruhe¬
platz derfelben einem der beiderfeitigen Fufsböden entfpricht . Im rechtsfeitigen Flügel und dem dazu
gehörigen Teile des Vorderhaufes ift hierdurch ein Sockelgefchofs entftanden , worin eine Kneipe unter¬
gebracht ift , welche den Mittelpunkt des gefelligen häuslichen Verkehres bildet und auch dem Publikum
zugänglich ift ; der rückwärtige Teil diefes Flügels umfafst aufser einigen anderen Räumen 2 Bildhauer¬
ateliers . Das hohe Erdgefchofs und die 3 Obergefchoffe diefes Flügels enthalten nach vorn je 1 Maler¬
atelier mit einer Wohnung von 5 Zimmern und nach rückwärts je eine kleinere Wohnung von 4 Zimmern.

Der linksfeitige Flügel (nach der Stadtbahn zu) hat nur 3 Gefchoffe ; im Erdgefchofs find 5 Bild¬
hauerateliers , im I . Obergefchofs 5 entfprechende Malerateliers und im II . Obergefchofs (Fig . 109) die

cu) Nach : Baugwks .-Ztg . 1891, S . 89 .
6I) Fakf .*Repr . nach : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896 . Bd . 3, S . 261 .
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Wohnung und das Atelier des Besitzers (Baumeifier Sehring) untergebracht . Das III . Obergefchofs des
Vorderhaufes enthält wieder 2 Malerateliers . Jedes der einzeln vermieteten Ateliers ifl mit einem kleineren
Vor - und Empfangszimmer verbunden , durch welches der Künftler auch einen weiteren Standpunkt ge¬
winnen kann ; über demfelben , vom Atelier aus durch eine kleine Treppe *zugänglich , ifl ein Schlafzimmer

angeordnet .
In den höheren Aufbau des rechten Seitenflügels find Wafchküche und Trockenboden verlegt ;

Ateliergruppe
im Garten des Haufes

Kurfürflenflrafse 126 zu Berlin .
Arch . : Mejfel .

1: 250
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 1£. 15”

l- H- H- i I 1 I 1 I 1 I 1 I 1 I 1 I 1 ! 1 I 1 I -1 I H- M

über der erfteren liegt ein als »altdeutfches « Türmchen geftaltetes Ausfichtszimmer , während das flache

Dach über letzterem als Terraffe für Freilichtmalerei benutzt werden kann .
Die künftlerifche Geftaltung und Ausftattung des Haufes ift eine ebenfo mannigfaltige , wie eigen¬

artige . Dasfelbe ift aus Rathenower Backfteinen mit Sandfteinen und Scliönweider Kunftftein ausgeführt .
Durch ein breites Sandfteinportal gelangt man in den gartenartig hergeftellten Hof , in dem ein Spring¬
brunnen aufgeftellt ift . Die Einfahrt hat Holzpaneel , Gewölbe mit Stichkappen , deren Fläche weifs mit

Gold getönt ift , ferner ein altes fchmiedeeifernes Thor , wie überhaupt die meiften fchmiedeeifernen Gegen-

ftände , wie Schlöffer , Ausleger , Thüren etc ., aus Schlöffern in Norditalien und Sitdtyrol herrühren . Die

aus Kunftftein gebildete Haupttreppe hat ein durchbrochenes Geländer aus demfelben Bauftoff. In der
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in fchlichter Einfachheit geftalteten Ktinftlerkneipe des Sockelgefchoffes ift ein etwa 2000 Jahre alter
Sandfteinkamin römifchen Urfprunges aufgeftellt . Auch die Ateliers und die Wohnungen find mit alten
Oelgemälden , alten Decken , altem Holzfchnitzwerlc und Glasmalereien reich ausgeftattet .

Die Baukoften haben fich auf rund 1/2 Million Mark belaufen 62) .

1: 250 I
1 2 3 * 5 6 7 8 9 10 11 12 13 H 15™

H i , I i I ■ j

Kiinftlerhaus zum St . Lukas
Arch . :

8?- Eine eigenartige Schöpfung bilden die Baulichkeiten , welche für die neueAnlage : ’
Syriern E ; von Grofsherzog Emft Ludwig nach Darmftadt berufene Kiinftlerkolonie in der

Ee
^
itpid Ausführung begriffen find . Diefe Gebäudegruppe wird auf der fog . Mathildenhöhe jbei Darmftadt , einem in ein Villenviertel umgewandelten Park , nach Olbrich ’s Plänen !,

62) Nach : Deutfche Bauz , 189t , S . 377 — und *. Baugwks .-Ztg . 1891 , S . 89 . \
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errichtet und befteht aus einem auf der höchften Stelle des 10 000 <lm meffenden
Grundftückes befindlichen » Arbeitshaus « (Fig . no u . vor welchem — auf
dem abfallenden Gelände in gröfstenteils malerifcher Anordnung — die Wohnhäufer
der KünfUer und einiger Darmftädter Kunftfreunde um ein » Forum « gruppiert zu
flehen kommen .

Das Arbeitshaus bildet einen Langbau , in die Nord -Südaclife des ganzen Grundftückes gefetzt,
und enthält 8 grofse Ateliers mit »Meifterftuben « , ein kleines Theater , Turn - und Fechtfäle , gaftliche
Räume , Braufebäder .

Die Wohnhäufer der Künftler find durch eigenartig angelegte Wege , Gärten , Beleuchtungskörper ,
Brunnen und Blumenbeete zu einer Einheit verbunden . In jedem Häuschen ift ein eigenartiger Grund¬

gedanke des Wohnens durchgeführt : »Der grofse Raum (als Raum des Lebens) birgt alles Wohnliche ;

dort foll Kunft in Fläche und Form vertreten fein , Muffte gehört , Reden gewechselt , Gäfte empfangen ,
fchöne Stunden verlebt werden . Alles andere Raumgebilde betont mehr den Zweck in einfachfter Schön¬

heit . Das Schlafzimmer nur der Ort des Schlafes,
fig . 109 . einem ruhigen Abendlied gleichend , für Speife

und Trank ein feftlich fröhlicher Trinkliedraum ,
das Bad als perlende Reinheit . Bis unter das
Dach , das Ganze* eine Reihe von Stimmun¬

gen « 64) . Die Künftlerhäufer follen »ein Bild
defifen geben , was die moderne Kunft an innerer
und aufserer Einrichtung zu bieten vermag «.
Diefe Häuler und das Arbeitshaus follen bei

Gelegenheit der 1901 an gleicher Stelle ftatt -

findenden Ausftellung Gegenftände der letzteren
fein.

Zeichen -
Sc?i 1 a fz. Maler -

z 1 m
A 161i er

II . Obergefchofs 60).

1 . 500
<09076 !
H ' M ' h

20"-
H

zu Charlottenburg .
Sehring .

Litteratur
über »Ateliergruppen « .

Ausführungen .
Maifon de ville pour deitx ar Uftes peintre et Jettip -

teur . Monit. des arch ., Bd. 3 , S . 18 u . PI . 30 , 31 .
Studios at Hampßead . Building news, Bd . 39,

S . 270.
Artifts ’ homes . Building news , Bd . 49 , S . 610 .
Studios at Bedford - gardens . Building news ,

Bd , 44 , S . 588.
Houfe andßudio , Avonmore-road . Builder , Bd . 57 ,

S . 278.
Sehring , B . Das »ICünftlerhaus zum St . Lucas « in

Charlottenburg . Deutfche Bauz. 1891 , S . 377 .

Sehring , B . Ktinftlerhaus zum St . Lukas , Char¬

lottenburg . Baugwks.-Ztg . 1891 , S . 89.

St . Paul ’s fludios , Talgarth -road, fVefl Kenfing-

ton . Building news , Bd. 60 , S . 362.

Ateliergebäude des Haufes ICurfürftenftrafse 126 .
Centralbl . d . Bauverw . 1894, S . 329.

Krasny , K . Entwurf zu einem Ktinftlerheim .

Der Architekt 1895 , S . 55 u . Taf . 89 .
Berlin 1896. Bd . III , S . 253.

Künftler -Werkftätten in Berlin : Berlin und feine Bauten.

Croquis d 'architeclure . Intime Club . Paris .

1877, Nr . III , f. 5 : U/te rnai/on pour trois artiftes .

63) Fakf -Repr . nach den von der Gefchäftsleitung der Künftlerkolonie zu Darmftadt freundlich !!: zur Verfügung ge -

ftellten Originalplänen .
61) Nach dem bei Gelegenheit der Grundfteinlegung diefer Künftlerkolonie (Anfang 1900) erfchienenen Sonderheft

von : Deutfche Kunft und Dekoration .
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